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„An die Arbeiter aller Cãnder“. 
Tagen“ 
n 14 Bildern 

Internationaler GSewerkſchaftskongreß. 
Die Schweizeriſche Depeſchenagentur meldet unter 
dem 8. d. M. aus Bern: In der heutigen Sitzung 
des Internationalen Gewerkſchaftskongreſſes wurde 
mit der Begründung der aus drei Teilen beſtehen⸗ 
den Vorlage der Kommiſſion für internationale 
Arbeiterſchutzgebung begonnen. Jouhaux verlangte 
die Aufnahme der Forderungen des Kongreſſes in 
den Friedensvertrag. Sondann verlas er die von 
der Kommiſſion einſtimmig beſchloſſene Proklamation 
an die Arbeiter aller Länder. 

„Die in Bern am 3. Februar und den folgen⸗ 
den Tagen vereinigte Geverkſchaftsinternationale 
ſiellt folgende Grundſätze auf: Das neue Geſetz 
hofft, die Arbeit von ihrem ſozialen und recht⸗ 
lichen Mangel zu befreien, um der Arbeiter⸗ 
welt ihre Rechte auf Leben und Entwicklung 
zu geben. Die Nationen bedürfen aller Ar— 
beiter, um ſich wieder aufzubauen, und werden 
vieles aufwenden, um die Arbeit würdiger und 
fruchtbarer zu geſtalten. Der Wohlſtand iſt von der 
Tendenz der Beteiligung, die einem allgemeinen 
Zwecke dient, und nicht von derjſenigen, die der 
Befriedigung egoiſtiſcher Intereſſen dient, wie ſie 
der Geſellſchaft Gewohnheit iſt, abhängig. Die Ge⸗ 
werkſchafts⸗Internationale erklärt, daß die menſchliche 

Arbeit nicht eine Ware ſein ſoll, ſondern daß ſie 
vie edelſte Funktion der modernen Geſellſchaft iſt. 

In dieſer Erwägung erſtreben die Arbeiter die 
Seſeitigung der Lohnarbeit, ebenſo die 

eitigung der Ausbeutung des Menſchen durch 
den Menſchen, elnes Ueberreſtes einer Auffaſſung, 
die durch die Entwicklung der Menſchheit überholt 

ift. Ferner ſoll die Leitung und Verteilung der 
Produltion in die Hand der produktiven Maſſen 

gelegt werden. Gegenwärtig iſt die Arbeiterklaſſe 
dafuͤr, daß die Kulturmenſchheit eine rationelle Ver⸗ 
ieilung der Produktion beſtimmt, indem die Bedürf⸗ 
niſſe und die Leiſtungsfähigkeit der menſchlichen 
Arbeit in Uebereinſtimmung gebracht werden. Sie 

fordert die Beſeitigung der Mißverhältniſſe, welche 
die kapitaliſtiſche und politiſche Herrſchaft aus der 

Vorkriegszeit faſt durchweg beſtehen ließ. Mit einem 
Worie, ſie verlangt die natſonale und inter—⸗ 
nationale Organiſation der Arbeit, 
die eine auf Grund methodiſcher Prozedur durch⸗ 

— eführte Bewertung der individuellen Leiſtung in 
er für die gemeinſamen Bedürfniſſe der Menſch⸗ 

heit erforderliichen Verwendung geſtattet. Durch die 
Erfahrungen des Krieges und anderer andauernder 

Leiden gewitzigt und angeſichts der durch den Krieg 
verurſachten Zerſtörungen muß ſich die Arbeiterſchaft 

ſagen, daß ſie, ſich ein Mindeſtmaß von Garantien 
moraliſcher und materieller Ordnung ſichern muß. 
I remattenale Gewerkſchaftskonferenz erklärt, 
dbah bag Beſtreben, ſoziale Reformen zu verwirklichen, 
nicht bedentet, daß man ein Ideal aufgeben muß. 

Im Gegenteil verlaugt die gegenwärtige Konferenz 
Sicherheiten für das Recht auf Freizügigkeit, Koa⸗ 

—* Kinderſchutz, Arbeiterinnenſchutz und Arbeiter⸗ 
vgiene. 

unterbrochene Wirkſamkeit der internationalen Ar⸗ 
beltergelehgebung nur durch die Schaffung eines 

internationalen Arbeiteramtea als Be⸗ 
flandieil der Völkerliga geſichert werden kann. Dieſes 
Amt ſoll ſich auf ein internationales Arbeitsparla⸗ 

i ment, in welchem Delegierte aller Länder und aller 
Berufe vertreten ſind, ſtühen. Aus dieſem inter⸗ 
nAationalen Parlament ſollen nicht nur internationale 
u· Konzeſſionen, ſondern internationale Geſetze hervor⸗ 

gehen, die vom Augenblick ihrer Annahme ab Rechts⸗ 
kraft haben wie die nationalen Geſetze. Dieſe Auf⸗ 
faſſung der Rolle des internationalen Parlamenis 
bedingt eine internationale Geſetzgebung, die zum 

Wohle der Völkerliga geſchaffen wird, d. h. eine 
internationale Souveränität. Dieſe Neuerung wird 
.den Beginn einer neuen Aera bedeuten, in welcher 
die Arbeiterklaſſe aller Länder ſich ſowohl in ihrer 
Kraft wie im nationalen Bewußtſeil in der Richtung 
des Foriſchritts und der Beſſerftellung für alle eni⸗ 
vickeln konne 

Die imnternationale Sozialiſtenkonferenz 
Iging am Mentag auseinander, ohne ihr ge— 
waltiges Programm gänzlich erledigt zu haben. Es 
wurde eine ſiändige Kommiſſion gewählt, die in 

Beru bleiben ſoll ünd eine dreifache Aufgabe hat: 
ſz oll die zahlreichen unerledigten Entſchließungen 
Abfertigen zweilens eine allgemeine Konferenz vor⸗ 

tionalen Sozialismus trennen. 

Die Gewerkſchaftskonferenz ſiellt feſt, daß die 

Die Verſammlung nahm ohne Ersrterung die 
Proklamation einſtimmig an. 

Das Ergebnis der Berner aonferenz 

bereiten und drittens in der Zwiſchenzeit einen 
Einfluß auf die Pariſer Friedenskon— 
ferenz ausüben. Wie man ſich die Beeinfluſſung 
der Diplomaten in Paris durch die in Bern ſitzende 
Kommiſſion vorſtellt, darüber hat niemand bisher 
Auskunft gegeben. Blickt man auf die achttägigen 
Verhandlungen zurück, ſo melden ſich doch einige 
Zweifel, was die praktiſche Wirkung angeht. Ein—⸗ 
mütigkeit hat nicht geherrſcht, Zu dem Zwieſpalt 
zwiſchen Gemäßigten und Radikalen kommen die 
nationalen Gegenſätze, die auf dieſer inter— 
nationalen Konferenz in tagelangen Debatten aus⸗ 
gebreitet wurden. 

Als poſitives Ergebnis der Konferenz 
iſt die ausdrückliche Ausſchaltung oder doch Zurück⸗ 
fiellung der Verantwortlichkeitsfrage anzuſehen, der 
die ganze Verſammlung und auch die Franzoſen der 
Gruppe Renaudel zuſtimmten. 

die Annexion des linken Rheinufers und der, von 
einem Deutſchen 
Eisner und Renaudel, erhobene Proteſt gegen die 
Zurückhaltung der deutſchen Gefangenen. Mit dieſen 
Erklärungen wird die Friedenspropaganda in der 
Welt arbeiten können. In leßter Stunde des Kon⸗ 
greſſes wurde noch die Frage des Bolſchewis⸗ 
mus auf die Tagesordnung gebracht. Hier zeigten 
fich tiefe, unvereinbare Gegenſätze, die den interna⸗ 

Ein Teil der fran⸗ 
zöſiſchen Sozialiſten will eine energiſche Stellung⸗ 
nahme gegen den Bolſchewismus vermeiden, andere 
wieder verwerfen die Diktatur des Proletariats. 
Branting und Macdonald rieten in leeren Reden 
zur Verſtändigung. 

Die polniſch⸗deutſchen ſämpfe. 
Ueber die polniſch-deuiſchen Kämpfe verbreitet 

die Warſchauer Telegraphenagentur die nachſtehenden 
Meldungen aus Berlin: 

Deutſche Blätter behaupten, daß die Polen 
Nakel beſchießen. Die Verteidigung der 
Stadt wurde dem Freiwilligenkorps Brüſſo w 
übertragen. Die Truppen Brüſſows ſtehen mit den 
Polen, die eine gut ausgebildete Infanterie beſitzen, 
in Fühlung. Es muß mit einem ſtarken An⸗ 
griff der, Polen gerechnet werden. Die öſt⸗ 
uͤche Bahnlinie iſt bedroht. 

Das „Berliner Tageblatt“ ſtellt bedeutende 
Fortſchritte der Polen in der Gegend 
von Bromberg feſt. Auf der Linie Schneide⸗ 
mühl⸗Bromberg wurde der Bahnverlehr über Konitz 
geleitet, da die Polen den Bahndamm beſchießen. 
Südlich von Bromberg ſtehen die Polen an der 
Linie Jezewo⸗Dabrowka-Tannenhof⸗Dobrogorzyce⸗ 
Gniewfowice⸗Tupadly⸗Zelſellin und Waldesruh. 

Einer Meldung des „B. T.“ aus Thorn zufolge 
beſchloſſen die Stadtverordneten von Bromberg, fuͤr 
die Truppen, welche erfolgreich die Bromberg 
bedrohende Polengefahr bekämpfen, eine Treu⸗ 
präm'ie von 300000 Mark auszuwerfen 
und an die Nationalverſammlung in Weimar eine 
telegraphiſche Mitteilung über die Polengefahr für 
Bromberg zu richten. 

Hierzu wird uns von der P. A. T. aus Wei- 
mar gemeldet: Montag vormittag empfing Kriegs⸗ 
miniſſer Reinhardt vor der Gröffnung der 
Plenarſitzung der Nationalverſammlung einige preußi⸗ 
ſche Abgeordnete, die ihm die für die Deutſchen im 
Oſten drohende Lage darlegten und um 
bewaffnete Hillfe baten. Die von den Ab⸗ 
geordneten vorgebrachten Wünſche waren darauf 
Gegenſtand der Beratungen der Nationalverſamm⸗ 
lung. Das Ergebnis derſelben wird aus mili⸗ 
täriſchen Gründen ſtreng geheim gehalten. 
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Lugano, 18. Februar. (P. A. T.) „Corriere 
della Sera“ meldet aus Paris, daß die gegenwär⸗ 
tige neue deutſche Haltung dem Kriegsrat der En⸗ 
tente ſehr mißfällt. Haupigrund hierzu iſt die kate⸗ 
goriſche Ablehnung, die Offenfive gegen die Polen 
einzuſiellen, wobel die Deutſcher ſich auf ein an⸗ 
gebliches polniſches Ultimatum berufen. 

Berlin, 13. Februar. (P. A. T.) Das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ ſchreibt: Die polniſche Delegation 
hat dem Kriegsrat der Entente in Paris neue „un⸗ 
verſchämte“ Forderungen vorgetegt. Nach dieſen 
Forderungen ſoll der Rat bei der Erneuerung des 
Waffenſtiuſtandes den Deut'ſchen alle militäriſchen 
Operationen und feindſeligen Schrit‘e gegen die 
Polen in der Provinz Poſen verbieten. Außer⸗ 
dem fordern die Polen die Abtretung der 
Eiſenbahnlinie Danzig -Warſchau. Auf 

Hallers nach Polen zu transportieren. 

Ebenſo wichtig iſt 
die von allen Franzoſen abgegebene Erklärung gegen 

und einem Franzoſen, nämlich 

dieſer Linie beabſichtigen die Polen die Armee 

die Cemberger Frauen 
füt die Zwangsrekrutierung. 

Lemberg, 183. Februar. (P. A. T.) 
Geſtern fand im Rathausſaal eine Verſammlung 

der Frauen ſtatt, in der eine Reihe von Beſchlüſſen 
gefaßt wurde. Unter anderem wurde die Zwangs⸗ 
rekrutierung in allen polniſchen Gebietsteilen und 
die Zurückziehung der Frauen vom Frontdienſt ſowie 
deren Zuteilung zum Kanzleidienſt und zu Forma⸗ 
tionen hinter der Front gefordert. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß, an Paderewſki ein Huldigungstele⸗ 
gramm der polniſchen Frauen zu ſchicken und den 
zu Frauen, die in der Zeit der blutigen Neovembertage 
den Waffen gegriffen haben, um die öſtlichen 
Grenzmarken zu verteidigen, Dank und Huldigung 
auszudrücken. 

Die deutſche Notverfaſſung 
in 2. und 3. Leſung angenommen. 
Nach langen Verhandlungen hat die deutſche 

Nationalverſammlung die Reichsverfaſſung unter 
Dach und Fach gebracht. Ein Telegramm der pol⸗ 
niſchen Telegraphen-Agentur meldet hierüber aus 
Weimar: 

Die Nationalverſammlung nahm in 2. und 
3. Leſung die Notverfaſſung an. Sie iſt vom Präſi⸗ 
denten der Nationalverſammlung Dre. David unter⸗ 
zeichnet. Gegen die Annahme der Verfaſſung 
ſtimmten die unabhängigen Sozialiſten und der par⸗ 
tikulariſtiſche Flügel des ſüddeutſchen Zentrums mit 
Dr. Heimann an der Spitze. Darauf erklärte 

Scheidemann, daß die Regierung ihre Mandate 
niederlege. Aba. Payer bat die Milglieder der 
Regierung im Namen des Hauſes, einſtweilen ihre 
Mandate zu bebalten, womit Scheidemann ſich ein⸗ 
verſtanden erklärte. 

Die Frage der Kabinettsbildung iſt noch 
nicht geloöſt. Die Demokraten zum Beiſpiel haben 
bisher nicht ihre Kandidaten für die für ſie in 
Frage kommenden Miniſterien beſtimmt Eine Minder⸗ 
heit der Abgeordneten der demokratiſchen Partei 
verhäͤlt fich gegen die Aufſtellung einer Kandidaten⸗ 
liſte ablehnend. Der Miniſterpräſident ſoll in der 
Lage ſein, ſich ſeine Reſſortminiſter ſelbſt auszu⸗ 
ſuchen. Selbſliverſtändlich iſt, daß die in Frage 
kommenden Perſonen das Vertrauen der Fraktion 
genießen müſſen. Aber eine feſte Kandidatenliſte 
hält man zum mindeſten für nicht zweckmäßig. Soviel 
ſteht feſt: Im Augenblick weiß noch niemand, wie 
die zukünftige deuiſche Regierung ausſehen wird. 
An der Verieilung der Sitze auf 7 Mehrheitsſozia⸗ 
liſten, 4 Demokralen und 4 Angehörige der Zen⸗ 
trumspartei ſoll feſtgehalten werden. Jedoch iſt 

noch nicht ſicher, weldder von dieſen Parteien der 
Poſten des Staatsſekretärs des Auswärtigen Amtes 
zugerechnet werden ſoll. Es wird in parlamen⸗ 
iariſchen Kreiſen beſtimmt angenommen, daß die 
Leitung des Auswärtigen Amtes in den Händen 
des bisherigen Staatsſekretärs Grafen Brockdorff— 
Ranztzz a u bleibt. Als Kandidaten für das Reichs⸗ 
kolonialamt werden ſowohl Freiherr v. Rechenberg 
wie auch Dernburg genannt. 

Friedrich Cbert. 
Aus ſeinen Jugendjahren. 

Die Geſtalt des vorläufigen Präſidenten der 
Deutſchen Republik, Friedrich Ebert, tritt unter den 
Männern der neuen deutſchen Reichsreglerung am 
eindringlichſten hervor. Im neueſten Heft der 

„Weltbühne“ entwirft Johannes Fiſchart ein an⸗ 
ſchauliches Bild ſeiner Lehr- und Wanderjahre: 

„In Heidelberg iſt er gebodren. Es war in 
jenen Tagen, da ganz Teutſchland, nach dem Sieg 
über Frankreich, jubelnd die Fabnen aus den 
Haͤuſern ſteckte, als das neue, imperialiſtiſche Deutſche 
Reich eben in Verſailles eutſtanden war. Friedrich 
wuchs, ohne irgendwelche Unterbrechung, in klein⸗ 
bürgerlicher, beinahe proletariſcher Enge auf. Der 
Vater? Einer von den Vielzuvielen, die nur, grau 
in grau, ihr Leben lang zu arbeiten hatten. Die 
Mutter? Wie alle Mütter in jenen engen Gaſſen 
und winkligen Höfen ſind. Tuch um den Kopf, 
früh gealtert und abgearbeitet. 
die Volksſchule durch und wurde, vierzehnjährig, zu 
einem Sattler in die Lehre geſchickt. Ach Gott, 
die Welt war ſo ſchön um ihn. Der Schwarzwald, 
der Neckar, der Ottheinrichsbau, die ſprühende Le⸗ 
bendluſt der Studenten, während er unter die 
„Enterbten“ gehörte. Zu den Ausg ſtoßenen der 
Geſellſchaft, zu den unter dem Sozialiſtengeſetz 
Geaͤchteten fühlle er ſich hingezogen. 

Flugblaätter, und ſog, immer leſend und lernend, 
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Oqloszenie. * 
lnformacji w sprawach zaginionych podcꝛa- 

wojny zotnierzy udziela 10 oddzial bylego 
c. i k. Ministerstwa Wojny we Wiedniu. Pyta- 
nia w tym kierunku nalezy skierowywaé do tej 
wladzy, „Liquidierendes Kriegsministerium in 
Wien, VI. Abt., Wien Vlill, Stiftkaserne, II. 
Stiege, J. Stock“. * 

LGd:æ, dnia 13-80 lutego 1919 r. 8 
Dowoôdztwo Okrogu Generalnego Cödzkiegg, 

Obwieszozenie. 
W dniu 12-80 lutego 1919 roku otwarty 

zostal w miescie Lodzi Oddziat Urzędu wolki 
z lichwa i spekulacjq. — 

Wszelkie podania i wyjasnienia w sprawie 
zaaresztowanych towa: Gw przyjmuje Naczelnix 
Oddzialu codziennie od godziny 10-ej do 2-ej 
w bhiurze Urzedu Aprowizacji Ministerstwo Apro-- 
wizacjii (Aleje Kosciuszki Nr. 14, pokoj 58). 

p. o. Naczelnita Oddziatu Urzodu waixki 
z lichva i spekulacija wuem. kbodri 

OlISzanski. 
* 

Weltanſchauungen. 

rB 

fſeine Seele voll mit den Idealen der ſozialiſtiſchen F 

Plötzlich fallen die Schranken. Bismarck wird aun 
dem Amt geſtoßen und muß, nach achtunddreißige 
jähriger Taͤtigleit als preußiſcher Miniſterpräſident, 
Buͤndes⸗ und Reichskanzler, in wenigen Stunden 
das Kanzlerpalais räumen. Der Kaiſer beſteht 
darauf. Nicht länger kann er mehr an ſich halten, 
die Zügel des Reiches ſelbſt zu ergreifen. Das J 
Sozialiſſengeſetz fällt mit dem Eiſernen. Die kaiſer-⸗ 
lichen Februar⸗-Erlaſſe ſcheinen eine neue ſoziale 
Aera einzuleiten. Ein geiſtiger Frühlingsſturm geht 
durch die Lande. Auch Ebert wird davon erfaßt. 
Nun iſt die Bahn frei. Jetzt kann man für Ideale 
der Sozialdemokratie endlich, ehrlich und offen, “ 
ſtreiten. ——— 

Friedrichs Wanderjahre enden in Bremen. In 
der Organiſation ſchwimmt er, mit dem friſch pul⸗ 
ſierenden ſüdlichen Blut, bald oben, und wird Re⸗ 
dakteur der „Bremer VBürgerzeitung“. Jahre ver⸗ 
gehen ohne ſonderliche Zwiſchenfaͤlle. Er wird von 
der Parlei bei den Wahlen zur Bürgerſchaft als 
Kandidat aufgeſtellt, wird gewählt und rückt, bei 
dem zunehmenden Umfang des Parteihauſes, all⸗ 
mählich auf zum Arbeiterſekretär. Fünf Jahre ſpäter 
iſt er bereits Vorſißender der Zentralſtelle der are 
beitenden Jugend Deutſchlands und wird in den 
Vorſtand der Geſamipartei entſandt. Auch hier 
ſetzt fich der Mann mit der ſchwarzen Wolle auf 
dem Kopf und dem ſpiekbürgerlichen Henriquatre 
raſch duch. Wie ein Fremdling ſieht er, rein 
äußerlich, unter den Blond⸗ und Bräunlingen dieſes 
Parteikollegiums aus. Ein ſüddeutſche romanfiſcher 
Miſchling? Vielleicht. Auch das Temperament 
könnte darauf ſchließen laſſen: bedächtig und doch, 
wenn es ſein mnuß, draufgängeriſch. Sein Gebiet 

* 

Der deutſche Reichspräſident wird vorausſichtlich 
im Schloß Belle vue in Berlin Wohnung nehmen. 
Eine Entſcheidung über die Wohnungefrage iſt aller⸗ 
dings noch nicht getroffen. Außer dem Schloß 
Bellevue ſoll noch das Reich'ſkanzlerpalais 
in Frage kommen. Der Nationalverſammlung wird.* 
eine Kreditvorlage zugehen, durch die die Bezuͤge 
des Präſidenten beſtimmt werden ſollen. Außer 
einer feſten Apanage ſollen dem Präſidenten mehrere 

Million nicht erreichen. 

Die Frage der Aburteilung Wilhnelms U. 
Die Frage der Behandluug des ehemaligen 

deutſchen Kaiſers wird von der Pariſer Konfer 
unter „Wiedergutmachung“ (réͤparation) behandelt 
weil Wilſon dies Problem unter ſeinen 148 Punt⸗d 
ten nicht anrührt. Tie amerikaniſche Delegatidu 
entwirft ein Meinorandum. Drei Auſichten ſtreiten“ 
miteinander. Die eine will das „Verurteilungg· 
fiegel“ auf die Taten des Kaiſers drücken. um' ſor 
eine Wiederholung des Geſchehenen unmöglich zun 
machen, aber keinen Märtyrer ſchaffen unde 
Wildelm II. wie Napoleon behandeln. Cine anderen 
Sirömung will das Sehickſal des Kaiſers den 
europäiſchen Völktern überlaſſen udge 
hat nich:.s gegen ſeine Hinrichtunge einme ** 
wenden, die auch in Amerika keinen Widerſpruch 
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erfahren würde. Drittens wird dafür geſtimmt, daß 

das Schickſal des Kaiſers den Deutſchen 
überlaſſen wird. 

Cebensmittel für Polen 
und Deutſchland. 

Wie wir bereits meldelen, iſt das Ablommen 
nit den Vertretern der alliierten Regierungen und 
der deutſchen Kommiſſion über die Lieferung von 
Lebensmitteln an Deutſchland am 8. Februar in 
Spaa nach dreitägigen Verhandlungen unterzeichnet 
worden. An den Verhandlungen, die deutſcherſeits 
der Unterſtaatsſekretär v. Braun vom Reichsernäh— 
rungsamt leitete, haben außerdem Vertreter aller 
beteiligten Reichsſtellen, Vertrauensmänner des Han⸗ 
dels und der Aerzte teilgenommen. 

Der weſentliche Inhalt des Abkommens, das 
ſich an die in Trier getroffenen Vereinbarungen 
anſchließt, iſt folgender: Der oberſte Ernährungsrat 

der Alliierlen wird Vorſorge treffen, daß ſofort 
rund dreißigtauſend Tonnen Schweinefett und 
Schweinefleiſch und 250,000 Kiſten kon den— 
ſierte Milch über Rotterdam nach Deutſchland 
geliefert werden. Die Bezahlung dieſer Mengen iſt 
deutſcherſeits durch Gold und fremde Deviſen ſicher⸗ 
eſtellt. Im unmittelbaren Auſchluß an dieſe Lie— 

eee wollen die Alliierten in Ausſicht nehmen 
200,000 Tonnen Weizen und Weizenmehl 
und weitere 85,000 Tonnen Schweinefett und 
Schweinefleiſch zu liefeen, wenn eine befriedigende 
Regelung der Finanzfrage beb den am 12. Februar 
beginnenden Verhandlungen der Finanzkommiſſion 
gefunden wird. 

Die Verlreter der Alliierten haben ſich bereit 
erllärt, den Wunſch der deutſchen Regierung für 
die wellere Verſorgung Deutſchlands bis zur neuen 
Ernte in Erwägung zu ziehen, und zwar gleichfalls 
unter der Vorausſeßung, daß eine befriedigende 
finanzielle Abmachung getroffen wird. Als Bedarf 
iſt von der deutſchen Vertretung für die Monate 
März bis Auguſt ausſchließlich angegeben worden: 
400,000 Tonnen Weizen, 100,000 Tonnen Fette 
und Fleiſch für jeden dieſer Monate, ferner eine 
Million Tonnen Mais oder andere Futtermittel 
für den ganzen Zeitraum. 

Die Erfuͤllung des ganzen Abkommens iſt von 
den Vertretern der alliierten Regierungen ausdrück— 
lich abhängig gemacht worden von der Annahme 
und von der Ausführung der Bedingungen, die ſie 

uns betreffs der Abgabe der Handelsflotte 
auferlegt haben und noch weiter auferlegen wollen. 
Daraus ergibt ſich, daß ſelbſt bei Annahme der 
Bedingungen eine Sicherheit für den regelmäßigen 
Eingang der Lebensmitiellieferung nicht beſteht. 

Deutſche Truppen zum Schutz der amerika⸗ 
niſcien Cebensmitteltransporte. 

Berlin, 18. Februar (P. A. TD.). 
Hierher wird gemeldet: Dem deutſchen Vertreter 

in Spaa wurde eine Erklärung- abgegeben, in der 
verſichert wird, daß Oberſt Grove, der Chef 
der amerikaniſchen Lebensmittelmiſſion in Polen, 
fich in politiſcher Hinſicht neutral 
perhalten werde. Grove ſoll angeblich beauf— 
tragt worden ſein, energiſch gegen alle Verſuche der 
ſich nach Danzig begebenden polniſchen Lebensmittel⸗ 
kommiſſion aufzutreten, die auf die Einleitung irgend 
welcher politiſchen Akltion hinzielen würden. 

Die Eiſenbahndirektion in Danzig benach⸗ 
richtigte die preußiſche Regierung telephoniſch davon, 
daß das Oberkommando in Danzig nicht die ge— 

nügende Anzahl von Truppen zum Schutz der 
amerikaniſchen Schiffe, die Lebensmittel 
für Polen bringen, habe. Die Schiffe treffen am 
Dienſtag in Danzig ein. Das Oberkommando bittet 
daher, zum Schutz der für Polen beſtimmten Lebens⸗ 
mitte Militär zu ſchicken. Dieſer Forde— 
rung iſt die deutſche Regierung nicht nochgekommen. 
Der amerikaniſche iſt der 
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Meinung, daß 

Roman von Franz Wolff. 
. Jortſehung). 

Da neigte ſie ſich und ihre heißen Augen tauchten 
in die ſeinen ... Er wußte nicht, war er trunken 
vom ſüßherben Wein oder von den Augen, die vor 
ihm brannten ... Und er fühlte nichts als die 
wonnige Nähe des Weibes, deſſen volle Lippen ur— 
plötzlich auf den ſeinen glühten .. 

Der Mond war heraufgekommen. Die Roſen 
duftelen ſtärker in der Sternennacht, und aus den 
fernen Büſchen klang ſehnſuchtavoller Nachtigallen⸗ 
ſchlag. — —c——— — 

Mutler Weilguni bereitete das Mittageſſen für 
ihren Sohn, der heute zum erſtenmal im Bureau 
der Eiſenbahn, zu der ihn Illichs Einfluß gebracht 
hatte, Dienſt tat. 

Es war ihr nicht leicht geworden, ſeine Hoff⸗ 
nungen, die nach muſikaliſchen Studien, nach einer 
dereinſtigen Stellung als Kapellmeiſter drängten, zu 
zerſtören. 

Aber ihr bißchen Einkommen reichte nicht mehr. 
Schweren Hetzens hatte ſie ihm endlich doch 

klar gemacht, daß er dazuſehen müſſe, um zu ver— 
dienen. Nicht erſt in ſpäteren Zeiten, ſondern gleich. 

Wieſo oft begrub des Tages Not die Träume 
der Zukunft ... 
Jektzt höte die Frau den feſten Schritt des Jun⸗ 
gen im Hausflur, mit ein paar Sprüngen nahm er 
die Treppe, und ſchon ſtand er im Zimmer. 

Mit ängſtlich ſchlagendem Herzen forſchte die 
mutter langſam in ſeinen Augen. 

die deutſche Regierung verpflichtet ſei, unbedingt für 
dieſen Schutz zu ſorgen, und macht darauf aufmerk— 
ſam, daß die deutſche Regierung für alle 
Dransporte verantwortlich ſein werde. 

Die Lage iſt ſehr ernſt, da das Nichteintreffen 
amerikaniſcher oder franzöſiſcher Truppen die Deut— 
ſchen zur Beſetzung der ganzen Bahnlinie von Danzig 
bis Jlowo zwingen würde. Die Eiſenbahndirektion 
in Danzig bittet angeſichts deſſen die Regierung 
Scheidemanns um die Entſendung von Truppen, 
auf die das Oberkommando in Danzig ſich voll— 
kommen verlaſſen könnte. 

Von der Friedenskonferenz. 
Cinvernenmen über die wichtigſten Punkte. 

Der Lyoner „Progrèes“ veröffentlicht folgende 
Nachricht aus Paris: „Es iſt gelungen, ein allge— 
meines Einvernehmen unter den aliierten Groß— 
mächten über die wichtigſten Punkte, die wichtigſten 
territorialen Forderungen Frankreichs und Italiens 
einbegriffen, herzuſtellen. Die Einigung wurde in 
Beſprechungen erzielt, die außerhalb der Konferenz 
in Kommiſſionsberatungen ſtattfanden. Dieſe Be— 
ſprechungen werden zurzeit noch fortgeſetzt. Anderer⸗ 
ſeits wird gemeldet, daß der Ausſchuß für den 
Völkerbund ein proviſoriſches Einvernehmen über die 
wichtigſten Punkte der Organiſation des Volkerbundes 
erreicht habe. Amerika hat ſeine Delegierten für die 
Konferenz aufder Prinzeninſel er— 
nannt: es ſind dies Profeſſor George Herron und 
William Allen White. An der letzten Sitzung des 
Oberſten Kriegsrats nahmen Wilſon, Lloyd George, 
Orlando, Clemenceau, Marſchall Foch und Admiral 
Wemyh, die Miniſter des Aeußern der vier alliierten 
Großmächte, die japaniſchen Delegierten ſowie tech— 
niſche Berater leil. Die Beratungen betrafen, wie 
„Petit Journal“ meldet, folgende fünf Punkte: 
1. Modalitäten der Beſetzung der deut⸗— 
ſchen Gebiete und Verteilung der alliierten 
Kräfte in dieſen Regionen; 2. Beſetzung der aſiati— 
ſchen Türkei; 3. Erneuerung des Waf— 
fenſtillſtandes (Funktionieren der Kontrolle 
über das linke Rheinufer und darüber hinaus, loyale 
und vollſtändige Ausführung der kürzlich von der 
Berliner Regierung angenommenen Beſtimmungen); 
4. Ausführung des Waffenſtillſtandes zur See be— 
züglich der UBoote; 5. Verpflegung Polens. 

serbenfeindlicie Unruhen in ſtroatien. 
Die Agentur Stefani meldet: „In ganz Kroa— 

tien und Slawonien brach ein Aufruhr gegen 
die Dynaſtie Karageorgewitſch und den 
König Peter aus. Das Volk will die Prokla— 
mierung einer jugoſlawiſchen Bundesrepublik mit 
einem gewählten Präſidenten an der Spitze. Auch 
im kroatiſcheu Offizierskorps greift die Bewegung 
gegen Serbien immer mehr um ſich. In Siſſek 
verſammelten ſich ſechzig kroatiſche Offiziere. Ein 
ſerbiſcher Oberſt brachte ein Hoch auf den König 
der Serben aus. Die Offiziere antworteten mit 
entrüſteten „Nieder“-Rufen auf die Dynaſtie. Aehn⸗ 
liche Auftritte ereigneten ſich in Belovar unter den 
kroatiſchen Truppen, die nach Cilli und Marburg 
abgehen ſollten. Die Soldaten riefen „Nieder König 
Peter! Hoch die Republit!“ Aus denſelben Grün— 
den wurden in Belgrad ſechsundzwanzig kroatiſche 
Offiziere verhafltet. Man erwartet in der neuen ju— 
goſlawiſchen Armee ſogar eine allgemeine republi⸗ 
kaniſche Erhebung. Unter dem Bahnperſonal in 
Trieſt und den übrigen Bahnbeamten der Gegend 
wurde von jugoſlawiſchen Agenten ein Streik ange⸗ 
zettelt. Die italieniſchen Behörden hoffen indeſſen, 
den gegen die italieniſche Herrſchaft gerichteten Streil 
niederzuhalten.“ 

Die norwegiſche Miniſterkriſe— 
Der Füůhrer der Sozialiſten im Storthing, Buen, 
hat den beiden Präſidenten Halvorſen undToeiten die 
Bedingungen der Sozialdemokraten für den Eintritt 
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in eine Koalitionsregierung mitgeteilt. Nach „Aften⸗ 
poſten“ ſind die Bedingungen ſofortige Ab— 
rüſtung, Einſtellung aller Waffenübungen, So— 
zialiſierung der Induſtrie und des Bankweſens, 
ein neues Wahlgeſetz und eine neue Wahl zum 
Storthing für den Herbſt. Dieſer Vorſchlag wird 
von den übrigen Parteigruppen behandelt werden. 
Laut „Morgenbladet“ iſt die allgemeine Auffaſſung 
innerhalb der bürgerlichen Parteien die, daß die 
ſozialiſtiſchen Bedingungen in hohem Grade unge— 
eignet ſeien, eine Baſis für eine Koalitionsregierung 
aller Parteien zu bilden. 

Lokales. 
Lodz, den 14. Februar. 

Zu den Stadtverordnetenwahlen. Die 
Wahlaktion entwickelt ſich in raſcher Folge. Sämt— 
liche Parteien und Wahlvereinigungen haben bereits 
ihre Kandidatenliſten aufgeſtellt. Wir führen an: 
den Verband der geiſtigen Arbeiter, auf 
deſſen Liſte an erſter Stelle folgende Namen ſtehen: 
Dr. med. Tomaszewſkti, Borkowſti, Dzie— 
nigkowſti, Mieczyslaw Hertz; das jü— 
diſche Zentralkomitee: die bisherigen Stadt⸗ 
verordneten Dr. Roſenblatt, Praszkier, 
Ing. Ruſak, Weiß und Hellmann und als 
weiblichen Kandidaten Frl. Szepſka; das Wahl⸗ 
komitee der jüdiſchen Hausbeſitzer: S. 
Lenezycki, J. Jakubowicz und M. Ro— 
ſenblatt figurieren; die jüdiſche Volks— 
partei;: BSinger, M. Fein; die Gruppe 
der jüdiſchen Lehrer: Stadtverordneler 
Schweitzer; das poale-zioniſtiſche Arbei— 
terwahlkomitee: L. Holenderſki, Dr. 
Roſenzweig, Ing. Silberbogen. Die Her— 
ren Holenderſti und Dr. Rozenzweig ſind Mit— 
glieder der bisherigen Stadtoerordnetenverſamm⸗ 
lung. Auch die jüdiſche Partei „Bund“, die 
jüdiſchen vereinigten Sozialiſten und 
der jüdiſche demokratiſche Verband beteiligen ſich 
mit eigenen Liſten an der Wahl. 
Seute iſt der letzte Tag zur Abgabe der Vor— 
ſchlagsliſten. Spät abends wird die Zahl der ab— 
gegebenen Vorſchlagsliſten bekannt ſein. 

Ein Appell an die Stadtverordneten. 
Mit Rückſicht darauf, daß die Stadtverordneten—⸗ 
verſammlung in ihrem bisherigen Beſtande nur 
noch 2 Wochen tätig ſein wird und daß noch 
wichtige Anfragen zur Entſcheidung vorliegen, die 
weder abgelegt, noch der neuen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung überwieſen werden können, appelliert 
das Präſidium der Stadtverordnetenverſammlung 
durch unſere Vermittlung an das Pflichtgefühl der 
Stadtverordneten und bittet dieſe, zu den wenigen 
noch bevorſtehenden Sitzungen ſich vollzählig ein— 
finden zu wollen. 

Strafen für Entziehung von der Wehr⸗ 
pflicht. Die Preſſeableilung des Miniſteriums des 
Innern teilt mit, daß der Miniſter des Innern an 
die Volkekommiſſare ein Zirkular nachſtehenden In— 
halts geſandt hat: Auf Grund des Dekrets des 
Landeschefs vom 4. Februar 1919 in Angelegen⸗ 
heit der Entziehung vom Heeresdienſt ordne ich 
hiermit folgendes an: Zur Auferlegung der Strafe 
auf adminiſtrativem Wege für Entziehung vom 
Heeresdienſt ſind die Volkakommiſſare beauftragt. 
Den Beſtraften ſteht das Recht zu, ſich einzig be— 
züglich der Höhe der Strafe an das Miniſterium 
des Innern zu wenden im Verlaufe von 8 Tagen 
nach Einhändigung des Strafurteils. 

Vuhegehälter ſür Militärperſonen. Der 
„Przegl Wiecz.“ ſchreibt: Von dem Kriegsmini⸗ 
ſterium naheſtehender Seite wird uns muͤgzeteilt, 
daß die Gerüchte, als ob bei der Feſtſetzung von 
Penfionen für Militärperſonen nur diejenigen pol—⸗ 
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Aber da leuchtete es voll Frohſinn 
gendluſt. 

Sie atmete wie von einem Alp befreit auf. 
„Hat es dir gefallen?“ fragte ſie mit einiger 

Zuverſicht im Ton. 
Und es kam nur ein jubelndes Herausſchmet⸗ 

tern: 
„Aber rieſig! —“ 
Und dann voll Eifer und Standesſtolz: 
„Weißt du, Muiter, wir Eiſenbahner lönnen 

überall frei fahren ! ... Da ſteht mir ja die Welt 
offen. Das iſt doch zu herrlich!“ 

Ueber das gute Geſicht der ſtillen Frau huſchte 
ein Lächeln. Das war ſo ganz ihr lebensfroher 
Sohn! Der ſich an allem freute, dem die größte 
Lebenslunſt geſchenkt ward: ſelbſt in Widerwärtig⸗ 
keilen ein Körnchen Gutes zu entdecken, überall ein 
bißchen Sonne zu ſehen! 

Aber wenn es Weilguni auch noch ſo gut ver⸗ 
ſtand, ſich im friedlichen Sichbeſcheiden zu genügen, 
wenn er den Wunſch ſeiner Seele, von dem er 
einmal flüchtig zu Trapp geſprochen hatte: neben 
dem Bahndienſt Muſik zu ſtudieren, um ſelbſt ein⸗ 
mal den Takiſtock zu ſchwingen, ängſtlich verheim⸗ 
licßte — ſo war es ihm doch, als müſſe er den 
engen Kreis, in dem ſein Daſein ſich abrollte, ſpren⸗ 
gen. Es war, als gewänne ſeine Seele urplößzlich 
Schwingen, die ſich breiteten, als ſollten ſie ihn 
heben und weit, weit forttragen, hinaus in die 
große Welt, die ſchier ohne Gienzen war, und 
von der er mit den Augen der Sehnſucht nur im⸗ 
mer las. 

Und als erſt die Arbeit im Bureau anwuchs 
und, um ſie zu bewältigen, Ueberſtunden eingeführt 
wurden, monataus, monatein bis ſieben Uhr abends 
— da war es ihm oft, als könne er nicht mehr 
atmen, als habe er keine eigenen Gedanlen mehr, 

und Ju⸗ 

niſchen Militärs berückſichtigt werden würden, dig 
in der ruſſiſchen Armee gedient haben, vollſtändig 
grundlos ſind. Die Venſion werden Militärs, die 
Polen ſind, aus allen Armeen erhalten. Es 
wird kein Unterſchied gemacht zwiſchen dem Ruhe— 
gehalt für Legionäre, Militärs der ruſſiſchen, deutß 
ſchen und öſterreichiſchen Armeen, ſowie diejenigep 
Perſonen, die unter der Fahne der Entente dienten. 

Vermißte Soldaten. Auskunft über im 
Kriege vermißte Soldaten erteilt die 10. Abteilung 
des früheren . u. k Kriegsminiſteriums in Win. 
Anfragen in dieſer Angelegenheit ſind — wie aus 
einer amtlichen Velanntmachung in dieſer Ausgabe 
hervorgeht an das Liquidierende Kriegsmini⸗ 
ſterium in Wien, VI. Abt. Wien VII., Stifttaſerne 
III. Stiege, J. Stock zu richten. 

Die heimgekehrten Kriegsgefangenen bitten in 
einem Maueranſchlag die öffentlichen und privaten— 
Inſtitutionen, Unternehmen, Firmen, Immob lien— 
beſitzer und Verſonen, die Unternehmerarde ten leiten, 
ihnen Stellungen und Arbeit zur Berfügung zu 
ſtellen. Unter den Bittenden giht es ſehr viele Fac⸗ 
lbeute und Sandwerler, Bürsangeſtellte und Arbeiter. 
Angebote ſind an die Vegiſirationsabteilung für die 
früheren Kriegsgefangenen beim Pol zeipräſidium ſowie 
an die Kommiſſariate der Staatspoltzei zu richten. 

Beſchlagnahme ungeſtempelten Fleiſches. 
Während der von dem Tierarzt Herrn Vrzeza inſti 
ausgeübten eingehenden Kontrolle der Fleiſchladen 
wurden in dem zur Stadt gehörenden Teile von 
Widzew 370 Pfund ungeſtempeltes Fleiſch vor— 
gefunden. Das Fleiſch wurde eingezogen und nach 
er Beſchau dem St. Alexanderkrankenhauſe zur 

Verfügung geſtellt. 
Fürſorge ſür Kriegsverletzte. Heute um 

794. Uhr abends findet im Siemensſchen Hauſe 
Petrikauer Straße 96) eine Sißung des Komitees 
für Invalidenfürſorge ſtatt, in der die Errichtung 
eines Heims für die Kriegsverletzten beſprochen 
werden ſoll. 

Zur Bekämpfung des Wuchers. Das 
Amt zum Kampfe mit dem Wucher und der Spe— 
kulation hat die folgende Verordnung erlaſſen: Um 
der Spekulation in Artikeln des erſten Bedarfs 
entgegenzuwirken, wird das folgende angeordnet: 
M die Preiſe für alle Artikei des erſten Bedarfs 
můſſen angezeigt werden; 2) zu dieſem Zweck muß 
in den Läden, Lagern und Magaſinen, in denen 
mit Artileln des erſten Bedarfs Handel getrieben 
wird, an ſichtbarer und für die Kaufenden zugäng⸗ 
licher Stelle ein Preisverzeichnis für alle Rrulel 
ausgehängt werden, welche der Laden, das Lager 
oder das Magazin im gegebenen Augenblick zum 
Verkauf hat; 8) für Uebertretung dieſer Verord⸗ 
nung werden die Beſitzer der Läden, Lager und 
Magazine auf Entſcheidung des Amtes mit Haft 
bis zu 8 Monaten oder Geldſtrafe bis zu 50000 
Mark beſtraft. Die Waren werden als Gegenſtand 
der verbotene Spekulation betrachtet und beſchlag⸗ 
nahmt werden. — 
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Am 12. Februar wurde in Lodz eine Abteilung 
des Amts zum Kampf mit dem Wuͤcher und Spe— 
kulation eröffnet. Alle Geſuche und Aufklärungen 
in Angelegenheit von beſchlagnahmten Waren nimmt 
der Chef der Abteilung iäglich von 10 —2 Uhr im 
Büro des Verpflegungsamies (Kosciuszko⸗Allee 14, 
Zimmer 58) enigegen. 

In Lodz iſt aus Warſchau der Delegierte des 
Verpflegungsminiſteriums Herr Olszanſki mit 
einigen Beamten eingetroffen. Am Mittwoch hatte 
er eine Beratung mit dem Volkskommiſſar Riewſti 
in der Angelegenheit des Kampfes mit dem Schleich⸗ 
handel und der Spekulation. 

Bon der Volksmiliz. Vom 183. Februar 
ab ſind die Büros der Volksmiliz des Lodzer Bezirks 
in der Petrikauerſtraße 138 von 9 Uhr vormüttags 
bis 4 Uhr nachmittags tätig. Der Kommandant 
der Volksmiliz, Herr WKonopezynſti, empfängt 
von 10 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags. 
Zum Stelloertreter des Kammandanten wurde Herr 
Joſef Zoltaszek ernannt. 

— 

als müſſe er in dieſer immer gleichbleibenden Ein— 
förmigkeit erſticken. Er glaubte verzweifeln zu müſ—⸗ 
ſen, denn er fürchtete, dieſe öde Ziffernarbeit dörre 
ſein Gehirn aus, ſo daß es nichts anderes mehr 
ſein werde als eine Rechenmaſchine. 

Und da ihm in den wenigen freien Stunden die 
Kunſt nicht die volle ſeeliſche Befreiung gab, da er 
geradezu einen Lufthunger empfand, ſo kam er auf 
den Gedanken auf die Raxalpe zu gehen. 

Es war ein ſonnenheller Sommerſonntag als 
er über den Semmering fuhr, um dann von Ka— 
pellen aus über den Naßkamm dem Gamseckerſteig 
zuzuſireben. 

In Sonnenmiltagsglanz gehüllt ſtand die Gams— 
eckerhütte, an deren Tür Rofegger ſchrieb: 

„Gamsecker Leut', i mag's! 
Die hab'n ihr Sach' gar wohl beſtellt: 
Das ſchönſte Platzerl auf der Rax, 
Das beſte Waſſer auf der Welt!“ — 

Ueber dem Wald hing ein aus zahlloſen gol—⸗ 
digen Stäubchen gewobener Schleier, unter dem es 
nur zuweilen leiſe wogte. Wenn die Bäume ſtärker 
im Schlaf atmeten. Schwerer Tannenduft erfüllte 
die Luft, durchzittert vom Summen der Mücken. 
Nichts ſtörte ſonſt die tiefe Rihe des Mittags im 
Bergwald. 

Nur die Quelle ſprang munter aus dem Ge— 
ſtein. Wie ein Jüngling, der mit vor Sehn— 
ſucht leuchtenden Augen den erſten Blick in die 
Welt tut, und kein Ende weiß des Haſtens und 
Drängens .. 

Zuerſt wanderte Weilguni mühſelig genug 
empor und er merkte, wie ungewohnt ſeinen durch 
das ſtete Sitzen verwöhnten Beinen das Steigen 
war. Bald aber ſtrafften ſich die Muskeln, und 
der Tritt wurde ſicherer. Zwar ſchaute er noch 

bedeckten Pfad, mit taſtender Hand doch 
wieder nach der Verſicherung langend. 
fühlte er ſich ſicher. 

Nur hatte er ſo unabläſſig auf den Weg ge⸗ 
achtet, daß er von der zunehmenden Verfinerung 
des Himmels nichts bemerkte. Erſt ein pfetfender 
Windſtoß ließ ihn nach den Wolken ſchauen. Schwer 
und dunlel hingen ſie über ihm, und wie ein wild⸗ 
bewegtes Meer wogten die unter ihm befindlichen 
Baumwipſel. 

Und gerade als er an der erſten Leiter ſtand, 
die über das zerklüftete Geſtein gelegt iſt, brach 
der Regen los, in den ſich ſchon Schneeflocken 
miſchten. Die Hände glitten an den nun ſchlüpf⸗ 
rigen Felſen ab, bald waren die eiſernen Sproſſen 
der Leitern mit einer Eiskruſte überzogen. Graue 
Nebelfetzen flogen vorüber. Heulend raſte der 
Sturm um den Berg. Dichter ballten ſich die 
Nebel, und plötzlich hing der eine Fuß Weilgunis 
im Leeren. Entſetzt zog er ihn zurück und ſank an 
der Felsvand uie er. Ein Windſtoß zerriß auf 
einen Augenblick die graue Schleierwand und herauf 
gähnte der Abgrund .. 

Da kam es ganz eigen über Weilguni. Feſten 
Blickes ſchaute er in die Tiefe. Kein Schwindel 
machte ihn unſicher, und ein Hochgefühl ſchwellte 
ſeine Bruſt, denn nun wußte er: Die Berge waren 
ſein geworden! 

Und dann kämpfte er ſich mit Aufbietung aller 
Kraft durch den Schneeſturm weiter. Oft glaubte 
er niederſinſen zu müſſen unter dem Anprall von 

immer 

Sturm und Eis, ſeine verklammten Finger ver 
mochten kaum mehr den Bergſtock zu halten Aber 
er ſpannte alle Muskeln auf das Aeußerſte an. 
Keuchend arbeitete ſeine Bruſt. Sein Geſicht glühte 
gepeitſcht von den Eisnadeln. Foriſ. folgt.) 
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Vodzer Freie KBreße — Freitag, den 14 Fehbruer 1818 

Abeudkurſe arn Nothertſchen Gymnas 
ſium. Heute von 5 bis 6 Uhr ſpricht Herr 
E. Follak über das ſüdpolniſche Berg- und Hügel⸗ 
land. Von 6 bis 71/, Uhr ſpricht Herr Dr. phil. 
A. Woilf über den Vorſtellungskreig des Kindes 
beim Eintritt in die Schule und ‚ſeine Weiter⸗ 
entwicklung. 

Rücktritt des Leiters der ſtadtiſchen 
Steuerabteilung. Wie wir erfahren, tritt der 
Leiter der Steuerabteilung des Vtagiſtrats Ing. 
Diylion von ſeinem Poſten zurück. Der Magiſtrat 
gibt bekannt, daß dieſer Poſten zu beſetzen iſt. 
Bewerber können ſich bis zum 25. Februar beim 
Magiſtrat melden. 

Preßgeſetz. Dieſer Tage ſind zwei Erlaſſe 
erſchienen, die daß Weſen der Preſſe und der 
Druckereien regeln wollen. Ter Preſſe wird volle 
Freiheit eingeräumt. Verdoten ſind nur die Mel—⸗ 
dungen über Truppenderſchiebungen und die Au— 
zeigen, die gegen die Moral verſioßen. Bei der 
Regiſtrierung von Zeilungen iſt das Meldeſyſtem 
eingeführt. Wenn im Laufe von 7 Tagen nach 
der Unmelhung kein Giaſpruch ſeitens der Behörde 
erfolgt, ſo darf das Vlatt ericheinen. Aeußerſt 
liberal iſt gleichfalls das Geſetz üder die Drucke⸗ 
reien. Auch hier iſt das Meldeſyſtem eingeführt 
worden. Die beſichenden Druckereien haben im 
Laufe von 2 Wochen nach dem Inkrafttreten des 
Grlaſſes ihren Vetrieb beim Volkokommijſar anzu— 
melden und den Leiter der Druckerei zu nennen. 
Filunzenſur. Die Preſſeabteilung des Miniſte⸗ 

rium des Innern berichtet über die Einführung der 
Filmzenſur. Der betreffende Erlaß verfolge den 
Zweck, die von manchen Filmwerken geübte Senſations⸗ 
haſcherei zu unterdrücken, die die Einbilduungskraft 
des Pudlikums durch Eroti? und Verbrecher-Aben⸗ 
teuer anregen. Tas Deiret beabſichtige keineswegs, 
der Filminduſtrie Feſſeln anzulegen. Die unter der 
Verwattung des Miniſteriuns fuͤr Kunſt und Kultur 
ſtehenden Filmwerkſtätten werden von dem Erlaß 
nicht betroffen. 

Zur Tagung nach Warſchau. Ter Be— 
zirksinſpekior der Forſtinſpektion, Herr Leo Je— 
zierſtki begab ſich nach Warſchau, um an der 
Tagung der Bezirksinſpekloren der Forſtinſpeklion, 
die zwiſchen dem 158. und 17. Januar ſiaitfindet, 
teilzu nehmen. 

VJ Aeue ſtädtiſche Waren. Zur Bequemlich— 
eit der Bevölkerung werden in den ſiädtlſchen 
Läden außer den bisher vertriebenen Lebensmitteln 
noch folgende Waren verkauft: Bouillonwürfel, 
Seifenpulver und Malzkaffe. Dieſe Ar— 
tikel ſind in beliebigen Mengen in den ſtädriſchen 
Läden von 8 Uhr früh, dis 83 Uhr nachmittaga zu 
erhalten. 

Oeffentliche Arbeiten. Geſlern fand im 
Kommiſſaciat eine Sißung des Komitees fur öffeut⸗ 
liche A beilen im Vodzer Kreiſe ſtatt. Eniſprechend 
dem Zirtutar des Wiiniſteriums für öffentliche 

rbeiten wurden in das Komitee beruſen: Volrs⸗ 
komiſar Rzewſti, der Delegierte des Mtiniſte⸗ 
riums fücr öffentliche Arbeiten, Or. Wierzbicki, 
Kreisingenieur Ir. Karpinſki, ſowie die Mit— 
glieder des Vodzer Kreislages. Nach einer Aus—⸗ 

ſprache wurde der Bau einer Landſtraße Lodz — NRzgsow 
beichloſſen. Bewilligt wurde die Auſnahme einer 
Anleihe in der Höhe von 1450000 Mart auf die 
Dauer von 20 Jahren wobei die erſten 10 Jahre 
zinofrei, die nächſten 10 Jahre mit 50/, verzinſt 
werden ſollen. Ingenieur starpinſli ſchlug vor, eine 
Anleihe in der Höhe von 800 000 Wark auf—⸗ 
zunehmen, die dazu dienen ſoll, die Wege im 
Kreiſe Lodz zu erhalten, denn je fruyer mit der 
Innandyallung der Wege begonnen werde, um ſo 
weniger werden dieſe koſten. Endlich wurde be⸗ 
ſchioſſen, eine ſtaatiiche Anteihe für den Bau einer 
Cyauſſee Zgierz — Piontel aufzunehmen. Ing. 
Karpiuſti wurde beauftragt, den Roſtenanſchlag und 
die Plane auszuarberten und dem Komilee vor⸗ 

gulegen. Gieichzeitig wurde beſchloſſen, ſich an den 
Brzecziner und VLenchycer Kreisſtag mit dem Vor⸗ 
ſchlug zu wenden, den Bau der Stlaße Lodz —Piontek 
in ihren Kreiſen weiterzuführen. 
i vAieterſchutz. Der „Monitor Polſti“ bringt 
die foigeude Verordnung: Zum Zwecke der RNor⸗ 
mierung der Preiſe fur Woynuagen und Lokale, 
die von den Hausbeſißern vermietet werden, ſowie 
auch des Schußes der Untecmieter vor der Aus—⸗ 
nutzung durch die Wohnungsinyaber, die einzelne 
Zimmer vermieten, befehle ich hiermit allen Haus— 
bentern und Pausverwartern: 1) an den Haustoren 
eine Auffiellung aler leeren Lotale mit Nachweiſung 
der Zimmerzagl und Angabe des Mietszinſes aus⸗ 
zuhängen, 2) in den Hausioren an ſichtdarer Stelle 

eine Aufſtelung aller un Hauſe vorhandenen Lokale, 
mit Nachweiſung der Zimmerzahl, des Stockwerks 
und der Wohnungsnummer und Angabe der er⸗ 
hobenen Vtieie auszuhaängen, 3) in den Haustoren 
an ſichtbarer Stelle eine xiſte der Wohnungsinhaber 
auszuyaungen, die von ſich aus einzelne Zimmer 

permieilen, mit Nachweiſung der Mieizinſe für die⸗ 
ſeiben. Diejenigen, die dieſe Verordnung micht be— 
folgen, werden auf Grund des Erxlaſſes vom 
11. Januar 1919 auf dem Verwaltungswege mit 
Haft bis zu 83 Monaten oder Geldſtrafe dis zu 
ʒo — Vtark beſtraft. Dieſe Verordnung tritt in 

n, vom Tage der Veroffentli ⸗ rechnei, in Kraft. n cuns an ee— 

Deutſche 30 Mk. GScheine. Angeſichts deſſen, 
daß die S.ãatskaſſen alle deutſchen Bauknoten an⸗ 
nehmen, die von der Reichsban? im Oktober 1918 
herausgegebenen 50-Martſcheine mit ſchvarzem Raad 
inbegriffen, wird vom Finanzanniſter bekanntgegeben, 
atz dis auf weiteres alle Einwohner zur Annayme 

der erwahn ien Bauknoten oͤne Ausnahme ver pflichtet ſind o⸗ ym 
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Landwirtſchaftliche MMaſchinen. Das Mi⸗ 
niſterium für Handel und Induſtrie veröffentlicht 
eine Verfügung, laut welcher die Einſchränkungen 
bezüglich des Verkehrs mit landwirtſchafilichen Ma— 
ſchinen und Geräten aufgehoben werden. 

Bäder ſfür Shuſktinder. Im Dezember 1918 
wurden in den ſtädtiſchen Badeanſtalten gebadet: aus 
den dertſchen ſtädtiſchen Volksſchulen 380 Sinder, qus 
den polniſchen 1960 Tid aus den jüdiichen 26800 Finder; 
im Icnnar dieſes Jahres 910 deutſche, 3930 pol niſche 
und 18)0 züdiſche Schultinder. 

Fleine Mitteilungetn. Um ihre zehlungkfur 
fähigen Mieter voszuwerden, ſind Fausbeſitzer in Bas 
luly auf ben Bedanken gelommen, ähre baufälligen 
Fauſer abzubrechen. Do die Behoörde den Abbruth⸗ 
on Holzdäufern nicht ohne weiteres geſtattet. ſuchen 
fie die Gerehmigung hierzu durch allerlei Mittel zu 
erlangen. Geliugt dies nicht, ſo brechen ſie die Ge⸗ 
baãud? ohne weneres vehne Erlaubnis ab. Ein Haus— 
beſitger Leaib Izek Tiger (Felmitraßze 21) vertuhr ebenſo. 
Um bden Ponzeijergeant Frank zur Unterlaſſung der 
Anzerge zu beroegen, hot er ihm 59 Mk. Beſtechuugs⸗ 
gelb an.“ Er hat jedoch fein, Giück, denn bas Geld 
Jurde beſchlagnaſßuit bnd Tiger dem Gericht über⸗ 
geben. — Um Mittwoch abend, drangen einige Ban⸗ 
diten in bie Wohnung des in der Kelmiſtr. 28 wohn⸗ 
huften Iriſcurd Firael Beremann ein, um einen Raub 
auzzuſühren. Nachtem ſie die Anweſenden bedroht 
hatten. nahnmen ſie eine Durchſuchung der. Wohnung 
vor. Ein Schutzmann hörte den aus dem Hauſe drine 
genden Lärm und holte aus bdem nahe gelegenen 
73. Komm jariat Hilfe herbei. Die Banditen jlüch⸗ 
teten. — — 

Für die Hinterbliebenen des Polizeibeamten 
Rutkowſki 

ſind auf unſeren Aufruf hin noch nachſtehende 
Gaben zugegangen: 
Anſtelle eines Blumengrußes zur Ver⸗ 

lobung ſeiner Nichte Frl. H. Berthold F 
von Herrn Joſef Felkle. M. 15. — 

Von Herrn N. N. 7 
Von Frl. N. m. 
Mit dem bisherigen .. „158. — 

Zuſammen M. 198. - 
Herzlichen Dank! Zur Annahme weiterer Spen⸗ 

den ſind wir gern bereit. 

Für das ſtriegswaiſenhaus 
im Monopolgebäude ſind in der Geſchäflsaſtelle der 
„Lodzer Freien Preſſe“ eingegangen: 
Von H. Krauſe..— 
Von Herrn E. Hempel anſtelle eines 

Kranzes auf das Grab des Herrn 
Alfred Oskar Heſſeen..4 25. - 

Mit den bisherigen. . 47.—- 
Vt. 77. — 

Weltere Spenden werden weir 

M. 5.— 

Herzlichen Dank! 
gern weiterleiten. 

Fũt das Alexandrower evang. ſinderheim 
hinterlegte die Familie Carl in der Geſchäftoſtelle 
der „Lodzer Freien Preſſe“ 
anſtelle eines Kranzes auf das Grab 

des verſtorbenen Eduard Schneider M. 10.— 
Beſten Dank! Weitere Spenden · wollen wir 

gern weitergeben. 

Theater unaͤ ſonzerte. 
Thalia⸗Theater. Uns wird geſchrieben: Heute 

abends 7 Uhr findet die 18. Wiederholung des in⸗ 
ſerefſanten und reichen Ausſtaltungsſückes Hie Reiſe 
um die Erde in Tagen? ſtatt. Sonn— 
aAbend, nachmittagz 3 Uhr wird auf allgemeinen 
Wunſch als einmalige Wieberholung zu b Einheits- 
preiſen die luſtige Sperette Hlücksſchwalben? 
Fum letzten Male gegeben. Ubends 7 Ahr vird 
dſe erfolgreiche ‚Keiſe um, die Erde in 
10 Tage'n* zum i9 Nale aufgeſührn Sonntag, 
nachmitlags 2 Uhr, wird infolge vielfacher Nachfrage 
des Publikums die luſtige Operette „Bas ODrei⸗- 
maäderlhau?2“ zu 58 Einheitspreiſen unwiderruflich 
zum letzten Male aufgeführt. — Kartenvorverkauf 
täglich. 

Zinotheater „Corſo“. Ueber die in dem Film 
„Ritchie Billiet, der dieſe Woche neben einem 
nderen Bilde die Leinwand im „Corſo“ beherrſcht, 
angewandte Techuik und bie raffinierten Amotricks, 
mih man einfach ſtaunen. Vie dierzulande noch nicht 
allzuͤſehr bekannte amer kaniſche Grotesle, die in dem 
Grundiatz der „unbegrenzten Moõnlichkeiten? fußt, zeigt 
in dieſent Film wahrhaft klaiſiſche Szenen dieſer Kunſt. 
Angefuͤhrt ſet aus der Reihe der höchſt intereſſanten 
Szenen der atembeklemmende Augenblick, wo ein Auto 
um Haaresbreite vor einer daherſauſenden Lokomo— 
tive vorüberjagt. Nach der Groteske huſcht ein augen⸗ 
ſche nlich aus der Gegenwart ſtammendes Drama aus 
der Geſchäftswelt „Das verlorene Paradies“ mit der 
lalentvollen amerikaniſchen Schauſpielerin Madiy 
Criſtians in der Hauptrolle über die Leinwand. 
Ddie Nächtealiebe iſt die Siegerin, die in dem Bilde 
verherrlicht wird. Das dem Lodzer Leben angepaßte 
Programm findet bei dem Kinopublikum großen 
Anklang. 

Geriditschronik. 
Mord. In der Nacht zum 5. Auguſt 1918 

wurde im Dorfe Poddem biny bei Rzgow der Wald⸗ 
hüter Alexander Lewan dowſki ermordet. Bei der 
Leichenſchau wurde feſtgeſtellt, daß der Mord augen⸗ 
ſcheinlich durch Stochſchläge verurſacht wurde. Als 
der Verübung des Mordes verdechtig wurde der 
Landwirtsſohn A exander Konka aus VRedzynkdi feſt⸗ 
genommen, der ſich auch ſchon in der Vorunteruchung 
ſchuldig vekannte. Er wollte den Mord aus Rache 
verübt' haben. Als er eines Tages die Kühe ſeines 
Vaters hütete und eine Kuh in den Wald getrieben 
haite, wurde ihm dieſe wie er erzahlte vom 
Wialbhüter Lewandowſki eingetrieben. Von ſeinem 
Vater zu Lewandowjki geſchickt. ſei er von dem Wald⸗ 
he zer verprügelt worden. Am darauiffolgenden Sonn⸗ 
ſag ſei er dem Lewandowſki geioigt, als dieſer ſich im 
brrunkenen Zuſtande, von ſeiner Frau begreitet, von 
Poddembiny nach Hauſe begeben harte. Lewandowſki 
ſei in einenn Graben liegen geblieben, wo er von 
Konka üderfallen und durch Stockſchläge getötet wurde. 
Die Frau Lewandoweti ſei, von ihrem Manne ge— 
ſchmaͤht worden, weshalb ſie ihn im Graben liegen 
iieß Die Frau des Ermordeten ſagte in der Vor⸗ 
unlerſuchung aus, daß ſie, als ſie durch das lange 
Ausbleiben ihres Mannes beunrnhigt, dieſen nach 

3 Stunden ſuchen ging, ihn bereits tot vorgefunden 
habe. Sie habe gleich an Konka als den Täter ge⸗ 
dacht, da dieſer ihrem Manne gedroht habe, daß er, 
Lewandowſki, an ihn denken wäürde. 

Vor Gericht erklärte der Angeklagte, daß er nicht 
die Abſicht hatte, den Waldhüter zu töten. Er habe 
ihinn nur einen Denkzettel geben wollen. Nach der 
Vernehmung des Sachverſtändigen, Or. Knichowiecki, 
ſeliſe ber Staatsanwalt ſeinen Antrag. Der Zivil⸗ 
klãger, vereid Vechtranwalt Miſſala, bat um Zurrich⸗ 
tung von 400 M. Beerdigungskoſten. Der Verteidiger 
bes* Angeklagten. vereid. Rechtsanwalt Wienckowiki. 
dat um Berackſichtigung der Jugend ſeines Slienten 
bet der Urteilsſfäillung. Das Bezirksgericht verurteilte 
Konka zu dJahrein Zuchthaus und zur Bezah⸗ 
lung von oä Gerichis. 1.0D, 200 M. Veerdiꝗqungs- 
koſten. Der Verurteilte wurbe ſofort verhaftet 

VBerſuchte Veſrechung eines Poliziſten. 
In der Nacht zum 24. Oktober 1917 hielt der Poliziſt 
ermann Ioszezad in Zgierz deu Chaim Nadel an, 
ber Mehl ſchmuggelte. Auf dem Wege zum Magiſtrat 
ſteckte Nadel dem Voliziſten 7,830 M. in die Taſche, 
und vat, ihn freizulaſſen Jozzezck ehnte dieſe Bitte 
ab. Nun Lerfuchte Radel, fich den Händen des Poli- 
iſtern zu entreigen. Erſt nach einem halbſtuudigen 
Kampfe gelang'es bem Poliziſten, ſeinen Häftlincg zu 
bewaliigan. Vor Gericht gellellt, leugnete Vadel, den 
VBoliziſten zu beſtechen herſucht zu haben. Ihm wurde 
jedoch nicht geglaust. Vas Gericht beſtrahje ihn mit 
einem möonat Gefängnis und 10 M. Ge⸗ 
richtskoſten. 

Hehlerei. Der 28 Jahre alte Henoch Aleitz war 
der Hehlerei angeklagt und zwar ſollte er von mehreren 
Dieben geſtohlene Lintrieosſeile gekauft haben. Wegen 
Mangel an Beweiſen mußte er jedoch vom Gericht 
freigeſprochen werden. Er war von deu ver. 
Rechtsanwalt J. Las ki verteidigt worden. 

Vereine und Verſammiungen. 
Der Verein der deutſchen Weiſter und Arbeiter 

macht durch unſere Vermittelung allen ſeiuen Mit—⸗ 
gliedern bekannt, daß die Vereins-GSterbes 
kafſſe ſeit dem 1., Januar dſs. J. wieder tätig iſt. 

Der Sportverein ‚Sturm“ hält am Sonnabend, 
den 15 Fyebruar, um 7 Uhr abends im Vereinslokale 
in der Podlesnaſtraße Ar. 1J ſeine Generalver— 
ſammlung ah. Alle Mitglieder werden aufgefordert, 
zahlreich und pünktlich zu erſcheinen. 

Neuer Verein. Ein Verein der Freunde des 
Angeiſporls hat ſich in Lodz gebildet. Die Gründungs⸗ 
verſammlung fand dieſer Tage ſtatt. 

Cingeſandt. 
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anſichten unſerer 
Leſer, auch wenn dieſe mit der Richtung unſeres Blattes 

nicht ũbereinſtimmen. 

Das Elternkomitee des Nothertſchen 
Mädchengymnaſiums gibt hiermit bekannt, daß 
der am 1. und 2. Februar zum Beſten unbemittel⸗ 
ter Schülerinnen veranſtaltete Familienabend einen 
Reinerirag von Mk. 1394. 10 gebracht hat. Das 
Komitee ſpricht allen denjenigen, welche durch Ar— 
beit oder Spenden zum Gelingen des Feſtes beige⸗ 
tragen haben, den geehrten Eltern der Schülerinnen 
ſowie den mitwirkenden Schülerinnen ſeinen Dank 
aus. 

Aus der Umgegend. 
Alexandrow. Gemeinderatsſitzung. 

Am Donnerstag vergangener Woche fand unter 
Vorſitz des Vogts Greilich die erſte Sitzung des 
vollzählig erſchienenen neuen Gemeinderates ſtatt. 
Die Sitzung wurde um 6 Uhr abends eröffnet. 
Beſchloſſen wurde u. a.: 1) den Verpflegungsaus⸗ 
ſchuß wieder zur Unterſtütßung der Staditaſſe her⸗ 
anzuziehen. Der Ausſchuß zahlte daraufhin 2000 
Mark ein; 2) den Lehrern und Lehrerinnen der Ge⸗ 
meindeſchulen eine einmalige Teuerungszulage in 
Höhe eines Monatsgehalis auszuzahlen; 3) die mit 
der Getreidelieferung im Ruͤckſtande befindlichen 
Bauern durch die Schulzen zur beſchleunigten Ab⸗ 
lieferung ihres Pflichtteiss aufzufordern; 9) wurde 
die Amlgceinſetzung des neugewöhlten Vogts, Herrn 
Kawka, und die Beſtandsaufnahme der Büroein⸗ 
richtung, des Archivs und der Kaſſe des Magiſtrats 
beſprochen und der Termin derſelben auf einen der 
nächſten Tage feſtgeſetzt. Gegen 10 Uhr abends 
wurde die Sizung geſchloſſen. 

— Feſtnahmeeinesſteckbrieflich Ver— 
folgten. Der vom Lodzer Bezirksgericht wegen 
Vergehens gegen den 8 581 des Strafgeſetzbuces 
ſteckbrieflich verlolgte Ehaim Gerſchunowitſch alias 
Gerſchuniak, 24 Jahre alt, wurde am 8. d. Mis. 
im Miagiſtrat feſtgenommen, wo er erſchienen war, 
um ſich einen Paß auseſtellen zu laſſen. Der Ver⸗ 
haftete legte als Ausweispapier einen bolichewiſti⸗ 
ſchen Paß vor. Gerſchunowitſch wurde der Oris⸗ 
polizei übergeben, die ihn nach dem Lodzer Gerichis⸗ 
gt IEngnis abführte. 

— Vergnügungsabend. Das unter der 
Leitung des Herrn Robert Liotke ſtehende Orcheſter 
der freiwilligen Ortsfeuerwehr veranſtaltet am 
Sonnabend, den 15. Februar, im Prochowſti— 
ſchen Saale einen Tanzabend mit Konzert und Bu—⸗ 
be Der Reinerirag fließt in die Kaſſe der Feuer⸗ 
wehr. 

Konſtantynow. Der hieſige Turn— 
verein bezog ſein neues Lokal und veranſtaltete 
aus dieſem Anlaß am Sonnabend abend in dem 
mit friſchem Grün feſtlich geſchmückten Saale ein 
Tanzkränzchen. Das Feſt wurde vom Vorſtand des 
Turnvereins, Herrn Albert Hoffmann, mit einer 
kurzen Aniprache eroffnet, worauf Herr Arnold 
Schöler die Bedeutung der Feier allen Anweſenden 
u Herzen legte und darauf hinwies, daß es nun 
ſchon einmal im deutſchen Volkscharakter liege, das 
Vereinsleben auch irotz trüber Zeiten zu hegen und 
u pflegen. Nach Herrn Schöter ſprach noch Herr 
Frieſe, der u a. folgendes ausführte: 

„Volksgenoſſen! Wir ſiehrn vor dem großen 
Volksverſöhnen, wo die Einheii der Vötker wieder 
hergenellt werden ſoll. Auch uns muß in Zutunft 
deren Einheit beſeelen, denn Treue und Einheit war 
ja ſchon von jeher die Zierde und muß auch weiter⸗ 
hin das glorreiche Beſitztum eines jeden braben 
deutſchen Turners ſein. Die Treue müſſen wir 

wahren unſerem polniſchen Vaterlande und die Einig⸗ 
keit unter uns ſelbſt, denn ſchon Vater Jahn ſagte 
vor 70 Jahren: Die Einheit war der Traum meines 
erwachenden Lebens, das Morgenrot meiner Jugend, 
der Sonnenſchein der Manneskrajt und iſt jetzt der 
Abendſtern, der mir zur ewigen Rube winſt. Wohlan, 
Volksgenoſſen, zeigen wir uns würdig den Worten 
des grohßen deutſchen Meiſters!“ 

Die Anſprachen wurden mit großem Beifall auf⸗ 
genommen, worauf die Turner recht ſchön einize 
Lieder vortrugen. Nachher ſchritt man zum Tanz. 
Bis zum fruͤhen Morgen wurde der Göttin Terpſi⸗ 
chore gehuldigt. Alle Anweſenden verließen 
das Feſt mit dem Bewußtſein, einige recht ſchöne 
und vergnügte Stunden verbracht zu haben. 

Wola⸗-⸗Rakowa. Abendgottesdienſt. 
Am Dienstag, den 18. Februar, wird Herr Paſtor 
Schmidt im Hauſe des Herrn Harfenſtein um 7 Uhr 
Abendgottes dienſt abhalten. 

Brzeziny. „Brzeziner Regiment“. Am 
8. Februat fand im Dorfe Katarzynow, Gem. 
Dlugie, eine Gemeindeverſammlung unter dem Vorſitz 
des Vogts Swierkowſti ſtatt, in der nach einer 
Anſprache des Offiziers W. Grodzki und des 
Delegierten des Kreislags W Walter beſchloſſen 
wurde, ein Brzeziner Regiment zu bilden. Um die 
nötigen Milte! anzuſchaffen, beſchloß die Gemeinde⸗ 
verſammlung eine Seloſibeſteuerung, und zwar 5M. 
fuͤr den Morgen. Die Höhe der Steuer für die 
Landloſen wird ein aus Gemeindegliedern beſiehen⸗ 
der Ausſchuß feſtſetzen. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, 
die zwangsweiſe Aushebung der Rekru— 
ten von20 bis 26 Jahren zu verlangen. 
Auch die Gemeinde Mroga Dolu« hat eine 
ähnliche Selbſtbeſteuerung beſchloſſen, deren Höhe 
eiwa 90 000 M. beträgt. Die Landwirte haben ſich 
ferner verpflichtet, je nach Möglichkeit die Polniſche 
Staatsanleihe zu zeichnen, die Zinſen der Anleihe 
ſollen dem polniſchen Heere zugute kommen. 

— Kreistagverſammlung. Am Donnersa⸗ 
tag, den 6. Februar fand unter dem Vorſiß des 
Kommiſſars des Brzeziner Kreiſes Herra Z. Ro⸗ 
bakiewicz, eine Kreistagverſammlung ſtatt, in 
der beſchloſſen wurde: 1. auf Autrag des Kom— 
miſſars wird der Bau der Chauſſee Bendkow — 
Lubochnia in Angriff genommen, 2. zum Uaterhalt 
der Hoſpitäler in Brzeziny wurbe eine Unterßrützung 
von 30000 M. und in Strykow von 11009 M. 
bewilligt, 3. zur Förderung der Tätigleit der Land⸗ 
verbände wurden 10 000 M. angewieſen, 9) infolge 
eines Schreibens des Miniſters des Innern vom 
29. Januar teilte der Kommiſſar den Verſammelten 
mit, datß das Kommiſſariat in Tomaſchow aufge- 
hoben wurde, 5) infolge eines Schreibens der ſigat⸗ 
üüchen Schaßverwaltung für den Landbezirk Lodz 
wurde eine Kommiſſion zur Abſchätzung der Ver-⸗ 
mogensſteuer ins Leben gernfen, 6. wurde beſchloſſen, 
in den Gemeinden Verſammlungen für die Heeres« 
bildung zu veranſtalten. 

— Glückwunſchtelegramm. Anläßlich der 
Eröffnung des polniſchen Landiages in Warſchau 
wurde vom Magiſtrat Brzeziny folgendes Telegramm 
abgeſandt: „Der Magiſtrat Brzeziny und die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung begrüßen freudig die Morgen⸗ 
röte der neuen Epoche in der Geſchichte Polens. 
Mögen die Arbeiten des erſten polniſchen Parla⸗ 
menis dem vielgeprüften Vaterlande Ruhe und 
Wohlſtand bringen.“ 

Lask. Entwaffnung der Polizei. Die 
geſtrige „Strarz Polska“ ſchreibt: „Geſtern über⸗ 
fiel in der Gemeinde Wymyslow bei Lask eine 
Schar Bauern unter Führung des örtlichen Bogts 
den Poſten der Staatspolizei und entwaffnete ihn. 
Von dem Vorfall wurde ſofort telegraphiſch der nächſte 
Sergeant in Kenntnis geſetzt. Drei Bauern gelang 
es zu verhaften. Als jedoch die Zahl der Augreifer 
größer und ihre Haltung infolge des angedrohten 
Schießens immer drohender wurde, wurde Volks⸗ 
miliz aus Lodz berufen, die die unruhigen 
Köpfe beruhigte und ihnen die Schußwaffen abnahmen. 
An Ort und Stelle tritt das Kriegsgericht 
zuſammen, um die Aungelegenheit zu unterſuchen. 
Einigen Perſonen droht die Todesſtrafe.“ 

Aus Polen. 
Warſchau. Schüfſe auf Militär. Am 

Sonntag gegen 11 Uhr abends gab ein Täter, der 
dem Ausſehen nach gegen 30 Jahre zählte, auf die 
vor dem Gebände der Kommandos in der Krélewſta⸗ 
ſtraße ſtehenden Wache einige Schüſſe ab. Die 
Soldaten begannen zu ſchießen. Infolge deſſen 
flüchtete der Täter nach der Krakauer Vorſtadt, 
ſprang in eine vorüberfahrende Droſchke und zwang 
den Kutſcher durch Schläge zum Weiterfahren. Die 
Soldaten ſchoſſen weiter, der Droſchkenkutſcher bog 
jedoch in die Karowaſtraße ein. Dort ſporang der 
Täter aus dem Wagen und lief der Weichſel zu. 

Skierniewice. Bombenanſchläge auf 
Eiſenbahnzüge. Am 9. d. M. fand der- 
Streckenaufſeher Grabſki der Warſchau-Wiener Bahn 
auf der Strecke Skierniewice — Plyéͤwia bei der 
Kontrolle der Bahnwärter 3!/3 Klm. von der Sta⸗ſ 
tion Skierniewice auf dem Bahngleis kurz vor dem 
Paſſieren des Krakauer Eilzuges vier Bomben. Gr 
entfernte ſie und ſtellte am Tatorte eine Wache auf, 
um ſich ſelbſt nach Skierniewice zu begeben, um der 
Behoͤrde über den Anſchlag Mitteilung zu machen. 
Einige Tage darauf als Gradſki dieſelbe Strecke 
kontrollierte, fand er an der g eichen Stelle wieder 
zwei Bomben. Ob es ſich um einen politüchen 
Anſchlag oder eine Tat von Banditen handelt, 
konnte bisher noch nicht ermittelt werden. 

Krakau. 32 Millionen Staats-— 
anleihe. Die Blätter meiden, daß die Zeich⸗ 
nungsſumme der Staatsanleihe bei der Induſtrie⸗ 
bank in Krakau üder 32 Millionen Kronen be rägt. 
Davon wurden in Krakau ſelbſt 16, in Lembecrg 8 
Millionen gezeichnet. 
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geſucht. 

kämpfe 

vbinden. 

Miniſterium des Innern 

teilen wir mit, daß wir nach Ablehnung 
Forderungen durch die dortige ——— jede 

Lodzer Freie Preſſe — Freitag, den 14. Februar 1919 

Cetzie Pacnrichten. 
Um Polens Grenzen. 

Warſchau, 13. Februar. (P. A. T.) Doer 
heutige Generalſtabsbericht lautet: 

Litauen und Weißrußland: Gruppe des 
Geunerals Liſtowſti: Die Lage iſt unverändert. 
Wolhynien: Gruppe des Generals Rydj 

Smigls: Kleinere Kämpfe von Erkundungsabtei⸗ 
lungen. 

Oſtgalizien: Gruppe des Generals 
Romer; Bei Belz wurden Erkundungen in Richtung 

auf Oſerduw, Przemysluw, Zuzel, Wladypol und 
Pruſinow ausgefuͤhrt. Eine Erkundungskompagnie 
überrumpelte den Feind in Oſerduw, zerſtreute ihn, 
nahm Gefangene und erbeutete einen Teil des Trains. 

Gruppe des Generals Rozwadowſki: 
Schwache Artillerietätigkeit und kleine Vorfeld⸗ 

Teſchener Schleſien: Die Lage iſt un⸗ 
verändert. 

Der Chef des Generalſtabes 
J. V.: Haller, Oberſt. 

Der polniſche Landtag. 
Warſchau, 13. Februar. (P. A. T.) Die 

Dazesordnung der nächſten Sißung des Landtags 
umfaßt: 1. Die Annahme der Geſchäftsordnung des 
Landtages, 2. die Wahl des Marſchalls, der 5 Vize⸗ 
marſchaͤlle und der 8 Sekretäre, die Wahl der Kom⸗ 
miſſionen für auswärtige, milltäriſche, landwirt⸗ 
ſchaftliche, verfaſſungs⸗ und Arbeitsſchuß-Angelegen⸗ 
heiten. Jede Kommiſſion wird aus 30 Abgeord⸗ 
neten beſtehen. 

Eine Ententekommiſſion in Poſen. 
Poſen, 2. Februar. (P. A. T.) Seute 

trifft hier eine Entente-Kommiſſion ein, 
um die Kämpfe zwiſchen den Deutſchen 
und Polen nach Möglichkeit zu unter⸗ 

Die Kommiſſion wird von dem 
polniſchen Konſul Voſe in Berlin begleitet. 

General Barthelemy bei Paderewſti. 
Warſchau, 18. Februar. (P. A. T.) Heute 

mittag ſtellien ſich General Barihelemy und Oberſt 
Smuths dem Chef des Staates vor. General 
Barihelemy berichtete über ſeinen Aufenthalt in 
Lemberg und das Ergebnis ſeiner mehrwöchigen 
Arbeit. U. a. verſicherte er, daß er bereits ſeit 12 
Jahren für Polen Sympathie hege. 

Eine Erklärung des Poſener Volksrats. 
Poſen, 13. Februar. ( P. A. T) Das preußiſche 

ſandte dem Oberſten 
Volksrat zwei Telegramme, in dem die falſch ſein 
ſollenden Meldungen an das Nationalkomitee in 
Paris über deutſche Uebergriffe zurückgewieſen und 
die Polen der unmenſchlichen Handlungsweiſe gegen— 
über den gefangenen preußiſchen Soldaten — be— 
ſonders den Fliegern — angeklagt werden. Die 
preußiſche Regierung fordert die Zulaſſung eines 
preußiſchen Richters zu den Gerichtsverhandlungen 
und die Exhumierung der Leiche des ermordeten 
Hans Radler in Aunweſenheit einer deutſchen 
Kommiſſion. 
Der Oberſte Voltsrat antwortete mit folgendem 
Telegramm: „Auf das Delegramm vom 8. Februar 

unſerer 

der Verein derſdſhtechender Neſſet ind Ndehet 
gibt ſich die Ehre, ſeine Witglieder nebſt Gönnern und A ngehörigen 
des Bereins zu dem am Sonntag, den 16. Februar d. J. um 

Einmiſchung in unſere Angelegenheiten ablehnen. 
Unſere nach Paris geſandten Meldungen beruhen 
auf Catſachen, die von Augenzeugen und Perſonen 
bekräftigt werden, die mißhandelt worden ſind. 
Dieſe Tatſachen ſind protokollariſch aufgenommen 
und eidlich bekräftigt. Die Akten in der Angelegen⸗ 
heit des Hans Radler und ſeiner 6 Kameraden 
werden wir der hier erwarteten Entente-⸗Kommiſſion 
vorlegen. Derſelben Kommiſſion werden wir auch 
die Zeugen vorſtellen, die erhärten können, daß die 
im Kreiſe Schubin Internierten weggeſchafft und 
wãhrend des Transports mißhandelt wurden. Infolge 
Eingehens von Meldungen über neue Internierungen 
und Wegſchaffungen von der politiſchen Tätigkeit 
Angeklagten aus Schleſien und Weſtpreußen ſind 
gezwungen, eine entſprechende Anzahl Deutſcher zu 
internieren, die eine uns feindliche politiſche Tätig— 
keit entwickelten, und ſie ſo zu behandeln, wie die 
Deutſchen mit den internierten Polen verfahren. 
Wir haben bereits vorgeſchlagen, daß eine neutrale 
Kommiſſion die in Deutſchland Internierten beſuchen 
ſolle und ſind gleichfalls bereit, einer ſolchen Kom⸗ 
miſſion jederzeit den Zutritt zu allen hier Inter— 
nierten zu geſtatten. Wir fordern Sie nochmals 
auf, eine neutrale Kommiſſion zu den internlierten 
Polen zuzulaſſen.“ 

Ein Dementi. 
Poſen, 18. Februar. (P. A. T)) Berliner 

Blatter veröffentlichten eine zu Protokoll gegebene 
Erklärung des Bürgermeiſters von Schubin, Block, 
wonach die Polen nach der Beſetzung dieſer Stadt 
die Frauen und Kinder, die ſich während des Schießens 
nicht retten konnten, niedergemacht haben ſollen. Die 
Schubiner Deutſchen — Veterinärrat Deppe, Vaſtor 
Kiger und Bezirkskommiſſar Rieck — brandmarken 
dieſe Behauptung des „Augenzeugen“ Block als 
Lüge. 
Sie polniſche Abordnung bei Clemenceau. 

Paris, 18. Februar. (P. A. T.) Funkſpruch. 
Die polniſche Delegation begab ſich zu Clemenceau, 
um ihm die Urkunde ſeiner Ernennung zum Ehren⸗ 
doktor der Krakauer Univerſität zu überreichen. 
Clemenceau ſagte: Polen iſt ein Land, das durch 
den Krieg am meiſten gelitten hat. Alle Verbün— 
deten ſind eines Sinnes in der Frage des Wieder⸗ 
aufbaus des freien und ſtarken Polens. Ich werde 
in dieſem Sinne nach Kräften arbeiten. 

Zum Streik der Bergleute 
Krakau, 18. Februar. (P. A. T) Der 

„Glos Narodu“ meldet in der Angelegenheit des 
Streiks der Bergleute, der zum Zeichen des Pro— 
teſtes gegen den tſchechiſchen Ueberfall 
gusgebrochen iſt, aus Bielitz: Geſtern gaben die 
Vertreter der politiſchen Parteien in Schieſien an⸗ 
geſichts der Ankunft der Ententemiſſion in Warſchau 
den Auftrag, den Streik in der Hoffnung einzu—⸗ 
ſtellen, daß dieſe Miſſion die Fraͤge Schle— 
ſiens im Sinne der gerechten pol— 
niſchen Sache regeln wird. Es iſt jedoch mög— 
lich, daß die erbillerten Bergleute unter ſſchechi— 
ſcher Verwallung die Arbeit nicht werden aufnehmen 
wollen. 

Krakau, 18. Februar. (P. A. T.) Aus Buda⸗ 
peſt wird gemeldet: Da die ———— Regierung 
auf die Denkſchrift der Abbeiter in Preßburg nicht 
geantwortet hat, brach heute in Szoprony und ganz 
Oberungarn der Streik aus. 

Danzig, 18. Februar. (P. A. T.) Die Arbeiter 
der Bahnwerkſtätten in ganz Weſtpreußen beſchloſſen 
in den zu trelen, wenn die Freiwilligen⸗ 

Kompanie des „Grenzſchußes“ nicht aufgelöſt wer⸗ 
den ſollte. 

Eine Entente⸗Miſſion in Teſchen. 
Krakau, 18. Februar. (P. A. T) Geſtern 

traf in Teſchen die aus 8 Mitgliedern beſtehende 
Sondergeſandiſchaft der Entente zur Unterſuchungen 
der tſchechiſch volniſchen Verhältniſſe und Feſtlegung 
der Demarkationslinie ein. Es iſt zu bedauerm 
daß die Miſſion die Mitglieder des polniſchen Natio⸗ 
nalrates nicht angetroffen hat, die ſie über den 
wirklichen Sachverhalt hätte aufklären können. Die 
Tſchechen verhafteten 3 Tage vor dem Eintreffen 
der Geſandtſchaft zum vierten Male das Mitglied 
des Rates Michejda, ſo daß die Sondergeſandtſchaft 
nten Tſchechen einen gefärbten Bericht erhalten 
wird. 
Zwaugsrekrutierung im deutſchen Oſten? 

Berlin, 18. Februar. (P. A. T.) Eine halb⸗ 
amtliche Meldung kündigt die Zwangsrekrutierung 
im Oſten für den Fall an, daß ſich nicht genügend 
Freiwillige melden. 

Bolſchewiſtiſche Greuel. 
Berlin, 183. Februar. Nachrichten, die hier 

eingegangen ſind, zufolge, ſoll die deulſche Beſatzung 
von Windau bei der Eroberung der Stadt durch die 
Bolſchewiſten reſtlos niedergemacht und eine Anzahl 
deutſcher Koloniſten in Goldingen erſchoſſen wor— 
den ſein. 
Verlegung des deutſchen Hauptquartiers. 

Berlin, 18. Februar. (P. A. T) Das deut⸗ 
ſche Hauptquartier iſt nach Kolberg verlegt wor⸗ 
den, wo es bereits geſtern ſeine Funklionen aufge⸗ 
nommen hat. 
Entente⸗Kriegsſchiffe im Hamburger Hafen. 

Hamburg, 18. Februar. Der eungliſche 
Torpedobootszerſtörer „Tyole“ iſt in der Nacht zum 
Sonntag im hieſigen Hafen eingetroffen. Außer 
dieſem liegt der engliſche Zerſtörer „Truculent“ 
und der Kreuzer „Danae“ an der Stadt. Von 
den drei amerikaniſchen Kriegsfahrzeugen, die Ham— 
burg angelaufen haben, iſt nur noch der Kreuzer 
„Cheſter“ zurückgeblieben. Erwartet werden die 
franzöſiſchen Zerſtörer „Aisne“ und „Ailette“, die 
ſich auf der Fahrt von Dünkirchen nach der Elbe 
befinden. 

Die Frage von Kiautſchau. 
Berlin, 18. Februar. Wie „Progres de Lyon“ 

aus Paris erfährt, will man dort wiſſen, daß der 
chineſiſchen Regierung ſeitens der japaniſchen Ge— 
ſandtſchaft in Peking vorgeſchlagen wurde, die Frage 
von Kiautſchau, die die übrigen Konferenzmächte 
nicht beſonders intereſſiere, nicht auf der Friedens⸗ 
konferenz zu erledigen, ſondern lediglich zwiſchen Ja⸗ 
pan und China direkt zu regeln. 

Amerikas neue Kredite⸗ 
Paris, 12. Februar (P. A. T.) Funkſpruch. 

Aus Woſingion hggg gemeldet: Die neuen Kre⸗ 
dite von 75 Millionen Dollars für Italien und 40 
Millionen Dollars für Belgien wurden vom Fiskus 
feſtgelegt. Die Summe der von den Vereinigten 
Staaten den Verbündet J erteiltlen Kredite beträgt 
zur Zeit im ganzen 8 Milliarden 570 Millionen 
324 Tauſend Vollars. 

Amneſtie in Italien. 
Zürich, 12. Februar. (P. A. T.) „Stampa“ 

meldet, daß in Jialien eine Amneſtie vor allem 
für die Deſerteure erlaſſen werden wird, die nicht 
direkt aus der Gefechtsnie entlaufen ſind 
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Cotterie des haupthilſsausſciuſſes R.G. O. 
Ohne Gewähr). 

Am 1. Ziehungstage der 1. Klaſſe der Lotterie des 
Haupthilfsausſchuſſes wurden folgende Nummern mit 
größeren Gewinnen gezoͤgen: 
Wark 20 000 Ar. M37 

5 000 9602, 36499 
2 000 4076, 8816, 31819 
1500 139, 6564, �cui 9150, 15793, 17007, 

36770, 47644. 

Warſchauer Bvörle. 
Warſchau, 13. Februar. 

13. Februar 12. Februar 
60/. Oblig. der Stadt 

Warſchau 10168/16 — — 
6/. Obl. d. St. Warſch. 

1917 auf Mk. 100 —E 
dꝰ/ Obl. der Agrar⸗ 

bant auf Mk. 100 100 -104 — — 
41/,00 Pfandbriefe der 176.60 —00 - 178 

Agrarb. A. und B. —174 50 -50 — 2 
78 80 00 

40/, Pfandbriefe der 
Agrarb. A. und B. — — —— 

580Pfandbr. der St. 
Warſchau auf Mk. 183.50 184. 00 
3000 und 1000 185. 2s ⸗60 - 75 —60 

42/,00 Pfandb. der St. 
Warſchau auf Mk. 
3000 und 1000 — —E 

Zarenrubel 100⸗er — 18450 

* bOoo⸗er 125.00 -50 -750130.50 - 75 - 120 
126. 00 - 25 

— 1265.75 
Dumarubel 1000⸗er 8760 - 25 - 90 9180. 76 3000 

Kronen 853.48 - 40 83. 335· 40 - 46 
0 

— — 

Herausgeber und Veranuwortlicher Schriftleiter: 
Haus Krieſe, Lodz. 

Gedruckt von der Lodzer Freien Preſſe“, 
Petrikauer Straße 86. 

Direltion: Thalia Theater D. Vahermam. 

Freitag, den U. Februar 1919: 
Abends 7 Uhr. 18⸗te Wiederholung! 

‚Fie Reiſe um die Etde in 0 Jugen“ 
Großes Ausſtattungsſtück in 14 Bildern mit Tauz und Geſang 

nach Jules Verne, von Walter Waſſermann. 
Sonnabend, den 15. Februar 1919. 

Raſmitiags 3 Uhr. 
ð Einheitspreiſe: Mk. 8, 2, 180, 1.00, 80 Pfg. 

„Glücksſchwalben“ 
Wo die Schwalben niſten .. 

Operelte in einem Vorſpiel und 4 Alten von Kaſtner 
und Lreng Muſik von Paul Dincke. 

Abends 7 Uhr. 10. Wiederholung! 

Re Reiſe um die Fde in 4 Wen“ 
Großes Ausſtattungeſtück mit Tanz und Geſaug in 14 Bildern 

nach Jules Verne, von Walter Waſſermann. 
Sountag, den 16 Februar 1919 

Rachmittaas 3 Ar. 5 Einheitspreife. 
— 5* lich zum letzten Male! 

„Ras D — 
Operette in 3 Alten von Willner und Reichert, 

Muſik von Franz Schubert. 
Der Billeitvorverlauf findet einen Tag vor der 

betreffenden Aufführung ſtatt. 

Beſſere 

228 

4 Uhr nachmittags im eigenen Saale, And gejaſtraße 19 
ſtattfindenoven 

Humoriſtiſchen Zauber⸗ 

mit daraufſolgen em Tanz 
ergebenſt einzuͤladen. 
Vorſtellungsabend 

Der Vorſtaud. 

Zahle hohe Préise 
—5 gebrauchte „Continental⸗“, Undervood“-, 

Morcedos“ u⸗ Reninoloaa senribaeninen. 
ſFetnilhtauer Strasse 174, WV. 12. 

— — —— 7 
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— — öhletthß J — 
von alleinſtehendem Herrn, im Zentrum der Stadt, ſofort zu wieten 
* Offerten unter x AVr— —8 an die Expedition der „Lodzer 
* Vreſſe erbeten. 

beim Einkauf von 

und anderen Luxusartikeln, 
ſulſtall⸗ Reu ilher⸗ Lederwaten 

da das Geſchäft ſich in Liquidation befiundet und 
nebenbei reich aſſortiert iſt. 

M. Sie gelberg, 
Petrikauer S Straße Ar. 15. 

Petriĩlkauer Strasse 86 
empfängt Zahnkranke v. “28 Uhr. 

Schmerzloſe Behandlung. 

—D Zentral Zahn Cimk 

in der „Lodzer 
werden beachtet 

Stellung, haben 

Exfolg wird Sie 

beſtätigen: 
Lodzer Freien 

Kleine Anzeigen 

Suchen Sie Perſonal oder eine 

verlaufen, zu vermieten, dann 
benlitzen Sie unſer Blatt. 

digen und Sie werden uns gern 
Kleine Anzeigen der 

Freien Preſe⸗ 

und geleſen. 

Sie etwas zu 

Der 
vollauf befrie⸗ 

Preſſe“ haben 

gulerhalten, auch ohne Deckel, werden zu kauſen geſucht. 
Offerten mit Stückzahl⸗ und Gra enebe unter „A. We an die 

—D 8 88 erbeten. 
— — * —8 

Tame Büro 

P. Szulz & Co. 
Andrzeja⸗Straße Nr. 11. 
Eutgegennahme ſämtlicher 

in das elektrotechniſche Fach 
ſchlagender Arbeiten. 

Keparatur Vert tütte am Orte. 

Erteile 

dlabler nterricht 
gegen mäßiges Honorarx. Dort elbſt 
kann dad Klavier zum Ueben be— 
nußzt werden. Wulczaufſka⸗— 
Straße 228 W. M.Stock. 
Sprechſtunden von O—8 Uhr nachm. 

n Hant u. beneriſche Rranthe ten 
Petrikauer Straße Nx. 144. 

Ecte der Ebange: iſchen Strage 
Behandlung mit Rontgenſtrahlen u. 
Miatzlicht Haaraus fallElettriſche 
Finb io baer Kraukenerapf. don 
2u v, ĩ. Damen v. 8—6. 

Wegzugshalber ſind vg diedene 
Möbel zu verkaufen: Bettſtellen 
mit Matratzen und ohr Se Wa ſch⸗ 
üiſch, Nachttiſche. Schreibtiſch— 
Spiegel, Schränke, Soſas, Näh— 
maſchine, Bücher uſw. 570 

Gluwnaſtr. Ar. 67, L Etage, 
We 12. Ecke Tacgowa u. Gluwna. 

Kuſſiſch 
ſchnellſte Ausbildung. 

Wichtig für Emigranten. 
Rpſ. bra ehrein, 

Ziegelſtraße 9 Part., Fri, W. 2, 
921und 48 Uhr. 5877 

Fahre 
am 17. Februgr nach Kattowitz⸗ 
Breslau, Berlin, Leipzig 
auf 10 Tage. Uebernehme Brieſe 
mit Mückantwort und bvonſtige 
Auftraͤge, Petrikauer Str. 62. 
„Xantor Gazet“ im Hofe. 874 

deiſe 
nach Deutſchland 
am 20. Februar und ühernehine 

Beſorgungen und Antworten, 

DNeae odn deude u mſe 
Orlaſtraße Nr. 3 W. 4. 

un ſt-Honig 

in Väckchen und Eimern 
erhältlich in der alten Fabrit 

RNaltzer, gewart Flodawftl. 
Pulnocaa 10. —9* 

cu Fleiderüärher 
und Wäſcher ſucht Stellung . 
Angebote unter V. F. 1000* an 
die Exped. dis. Bl. elecn 549 
EIEEIIIEEEEEEE 

Wegzugshalber 
ſind Möbel aus Eß⸗ und 
Schlafzimmer u. Küche, Eis— 
ſchrank, Näh⸗ u. Wrigmaſchine 
ſowie alle Haus⸗ u. Küchengeräthe, 
billig zu verkaufen. Andrzeja 54. 
Wohnung 8— 545 

Verſch. gebrauchte 

Möbel 
und ſonſtige Haushaltungs⸗ 
Gegenſtände zu ve kauen. 

Wuile anfka 117, M. Eing. 
rechts. 4 Stock. 540 

E MMöb — 
Bettſtellen, Matrazen, Schränke, 
Tiſch, Stühle, Ottomane, Tru— 
meau, Saloneinrichtung, Näh— 
maſchine, Fautevils, Bilder wer— 
den verkauft. Karola 8, W. 14, 
linke Off zine, Siock. 348 

—R— 

Mechaniſehe veo 

—U mit ſantl. Wer zeug u Kontor⸗ 
zinricht tung ſofort zu verkaufen. 
W2 it —* * ed dſs. Blattes. 

—E 

7 — 
und Münge nſa minlung F 
Anfäunger. Dlaga 108, W. 

Zme tarnaſtraße l, 
S 

haden unntm 
preiswert zu verkaufen bei 
Urbach, Wiesneritr. 15. 

Guterhaltene 

Luden⸗Fintichtung 
billig zu verkaufen. 

Zu erfahren beim Wirt, Guber⸗ 
natorſtaſtraße 28. 578 

Pohnungsgeſuch! 
Geſucht zum 1. April zwei Zimmer 
mit Küche, elektriſchem Licht, Bad 
u allen Bequemlichkeiten· Zuſchriflen 
unter „A. K. 17 an die Geſchäftẽ⸗ 
ſtelle der „Lodzer Freien Preſſe“ 
erheten. 

Unmöhl. Jimmoer 
mit vollſtänd. ſeparat. Eing. und 
Beleucht im Zentrum der Stadt 
von alleinſteh. Herrn für ſof. zu 
miet. geſ. Off. an die Exped. dis. 
Bl. unter „T. P. 30*. 

Ein oder zwei 

möbl. Zimmer 
mit elektr. Licht zu vermieten. 
Petrikauer Str. 277, W8. 
U Etage. 568 

* 3 Patente 
auf Zigaretten, ausgeſtellt von der 
deuſhn Vehorde und einige ruſ⸗ 
ſiſche auf den Namen Berka 
Pitla, bhoanden gekommen. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, ge⸗ 
nannte Vatente bei Jauiua Heck- 

abzugeben. 

Rsigagæe Oxkæa 
chlebowa 

aa imie PUMYMEYBER, 2zu- 
gubiono 
Kaliaka 14. 
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